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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Pofen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Ins und Auslandes an. Inſe rate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 40 Uhr Vormittags angenommen. ö 


— — ——— 


Amtliches. 


Berlin, 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: 


Dem Ober⸗Bürgermeiſter Hering zu Stettin und dem Landſchaſts⸗Direktor 
und Kreisdeputurten von Weiher auf Vietzig, im Kreiſe Lauenburg, den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Kreisgerichfsſekre⸗ 
tär, Major a. D. Wachsmuth, zu Halberſtadt, den Rothen Adler⸗Orden 
dierter Klaſſe, ſo wie dem Kaufmann Broh mer zu e 38 „im Kreiſe 
Querfurt, dem Foͤrſter Hofmeiſter zu Lonzig im Kreſſe Zeip, dem Schul⸗ 
lehrer und Küſter Schramm zu Rügnom, im freife Greifenberg, den Gen⸗ 
darmen Me, in der 1. Gendarmerie⸗Brigade, Kubin und Nieſtroy, 
in der 5. Gendarmerie⸗Brigade, das Allgemeine Ebrenzeichen zu verleihen; 
die Kreisrichter Nehſe in Guben, Gra bitz in Küſtrin, Ferber in Zül⸗ 
lichau, Kuhlwein in Seelow und Hienßzſch in Forſt zu Kreisgerichts⸗ 
rälhen zu ernennen; dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Ren⸗ 
danten Reyher in Kroſſen den Charakter als Rechnungsraih, ſo wie den 
Krelsgerichtsſekretären Meſſerſch midt in Woldenberg, Putlitz in Kott⸗ 
bus und Gebhard in Sorau den Charakter als Kanzleirath zu verleihen; 
auch dem Major von Nopille im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regimenk die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Johanniter ⸗Malteſer⸗ Ordens zu 
ertheilen. 
5 Dem Pächter des Stiftgutes Neudorf, Amtmann Leutloff, iſt der 
Charakter als „Königlicher Ober⸗Amtmann“ beigelegt worden, 
Angekommen: Se. Durchl. der Prinz Leopold von Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen, von Sondershauſen; Se. Durchl. der Prinz 
Ehriſtian zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſten⸗ 
burg, bon Breslau; Se. Erz. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Ce⸗ 
timonienmeifter, Freiherr von Stillfried⸗Rattonitz, von Liſſabon; 
Se. Exz. der Wirkliche Geheime Rath und Präfident des Ebangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraihs, von Uechtritz, aus der Provinz Preußen; der General⸗ 
Major Freiherr von Moltke, beauftragt mit der Wahrnehmung der 
Geſchaͤfte des Chefs des Generalſtabes der Armee, aus der Provinz Schleſien. 


Telegraphiſche Depeſche der Poſener Zeitung. 
London, Donnerſtag, 17. Juni, Nachmitt. Der 
Dampfer „City of Washington“ hat 98,590 Dollars 
an Kontanten und Nachrichten aus Newyork bis zum 5. d. 
mitgebracht. Nach denſtiben lag eine Bill vor, welche for: 
dert, daß die Armee, die Flotte, 50,000 Freiwillige und 
10 Millionen Dollars dem Praſidenten der Vereinigten 
Staaten zur Verfugung geſtellt werden, um die Prätenſio⸗ 
nen Englands abzuweiſen. Die Bill ſtellt dem Präſidenten 
anheim, nöthigenfalls einen außerordentlichen Geſandten 
nach London abzuſenden. Im Repräſentantenhauſe wurde 
eine von den meiſten Mitgliedern unterzeichnete Propoſition 
eingebracht, dahin lautend, den Präſidenten aufzufordern, 
daß er alle an den Handlungen der engliſchen Kreuzer Be⸗ 
theiligten verhaften laſſen ſolle. Ein Antrag auf Erbauung 
von zehn Kriegsſchaluppen wurde verworfen, dagegen ein 
Amendement angekündigt, das die Erbauung von dreißig 
Kriegsſchaluppen für nothwendig hält. In beiden Häuſern 
wurde beſchloſſen, die Diskuſſion zu vertagen. — In New⸗ 
york war Geld flott, das Geſchäft ungewöhnlich flau, der 
Kurs auf London 109 bis 1093. Fonds ſchwächer, Baum⸗ 

wolle z bis; niedriger. 

(Eingeg. 18. Juni, 8 Uhr Vormittags.) 


Deutſchland. 


Preußen. ( Berlin, 17. Juni. [Vom Hofe; Münze; 

A. Dumas; von der Rennbahn.] Der Prinz von Preußen 
wohnte heute Morgen der vom Divifions-Kommandeur v. Williſen in 
Polsdam abgehaltenen Beſichtigung des 3. Bataillons 20. Landwehr⸗ 
Regiments bei und waren auch die übrigen königlichen Prinzen, ſowie 
der Prinz Auguſt- von Württemberg, die Generale v. Brauchitſch, v. Man⸗ 
teuffel und andere hohe Militärs dabei anweſend. Vormittags 104 Uhr 
traf der Prinz, in Begleitung des Prinzen Auguſt von Württemberg, der 
Generale v. Williſen, v. Brauchitſch, v. Manteuffel ꝛc. von Potsdam 
hier ein und arbeitete gleich darauf mit dem Kriegsminiſter und dem 
General v. Manteuffel und nahm Mittags den längern Vortrag des 
Miniſter⸗Präfidenten entgegen. Nachmittags 53 Uhr fuhr der Prinz mit 
den im Laufe des Nachmittags von Potsdam hier eingetroffenen Prinzen 
Karl, Friedrich Karl, Albrecht, Albrecht (Sohn) und ebenſo mit den 
Prinzen Friedrich, Georg, August von Wüͤrtiemberg ꝛc. nach Charlottenburg, 
wo auf der Nonnenwieſe das Jagdrennen abgehalten wurde. Nach been⸗ 
digtem Rennen begaben ſich die hohen Herrſchaften wieder nach Pots dam 
zurück, werden aber auch morgen Nachmittag bei dem Rennen auf der 
Bahn bei Tempelhof zugegen ſein. — Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt 
heute Nachmittag von Stettin hierher zurückgekehrt. Wie ſchon gemeldet, 
hat derſelbe dort Truppen befichtigt, dann die Dampf Pacht „Grille“ in 
Augenſchein genommen und darauf geſtern Theil an dem Diner genom⸗ 
men, welches bei dem kommandirenden General v. Wuſſow ſtaltfand. 
Abends 7 Uhr beſuchte der Peinz die dortige Loge zu den drei goldenen 
Ankern und blieb längere Zeit mit den Brüdern zuſammen. — Daß der 
Prinz Friedrich Wilhelm am Sonntag nach Preußen gehen will, wiſſen 
Sie bereits. — Die fürſtlich lippiſche Regierung hat ſich in unfrer 
Münze 23,000 Thaler prägen laſſen und zwar beflehen ſolche in Pfenni⸗ 


gen, Dreiern, Sechſern und Silbergroſchen. Anfangs Juni wurden Se. K. Hch. der Prinz Friedrich Wilhelm auf dem kleinen Exerzierplatze, 


BR 


bereits 15,000 Thaler, die ein Gewicht von 113 Cten. hatten, mittelft | woſelbſt die Truppen in der Ordnung aufgeſtellt waren, daß vom rechten 


der Eiſenbahn nach Bückeburg geſchafft und geſtern Abend ging die 
zweite Sendung im Betrage von 8000 Thlr. (andre Blätter geben fälſch⸗ 
lich 80,000 Thlr. an) ebenfalls dorthin ab. Beide Transporte wurden 
durch lippeſche Regierungsbeamte begleitet. — Heute hatte ich Gelegen⸗ 
heit Alexander Dumas zu ſehen. Derſelbe iſt mit ſeiner Familie aus 
Paris hier eingetroffen und will ſich nach Petersburg begeben, wohin 
ihn einige Ruſſen begleiten wollen, mit denen er auch ſchon heute Mor⸗ 
gen aus Paris hier angekommen iſt. A. Dumas iſt von anſehnlicher 
Größe, aber unförmlicher Dicke. — Heut früh fand auf der Rennbahn 
bei Tempelhof die Prüfung der Landwehr⸗Kavallerie⸗-Pferde und Prü⸗ 
fung der Zugkraft ſtatt. Zur Prüfung der Zugkraft waren 17 Pferde 
geſtellt und unter dieſen erhielten die beiden Pferde des Amtmanns Becker 
die erſten Prämien aus Staatsfonds von 50 und 25 Thlrn. Dieſe ſtatt⸗ 
lichen und kräftigen Thiere wurden ſofort von den Anweſenden mit Krän⸗ 
zen dekorirt. Amtmann Becker hat auf dem hieſigen Potsdamer Bahn- 
hofe das Rollfuhrwerk, ift aber auch im Beſitz höchſt eleganter herrſchaft⸗ 
licher Equipagen, die namentlich von Militärs benutzt werden, welche 
mit der Bahn hier eintreffen und in der Stadt Geſchäfte abzumachen 
haben. 

— [Unglücksfälle durch Gewitter.] Am 11. d. M. wurden, 
nach der „Hall. Z.“, auf Aſendorfer Feldflur A Frauensleute vom Blitz 
niedergeſchlagen. Zwei Frauen waren gelähmt, ein Mädchen von 21 
Jahren war an Kopf und Bruſt dermaßen beſchadigt, daß es ohne alles 
Leben zu ſein ſchien. Durch ſofortiges Reiben kam es wieder in den Zu⸗ 


ſtand, daß es zu röcheln anfing; jedoch zſt die Herftellung deſſelben noch 
zweifelhaft. Ein viertes Mädchen flürzte in Folge der Betäubung zur 


Erde, erholte ſich aber recht bald wieder. — In der Gegend von Hal⸗ 
berſtadt iſt ein auf dem Felde beſchäftigter Knecht nebſt ſeinen zwei 
Pferden vom Blitze erſchlagen worden. Auch die Gewitter, welche in die⸗ 
ſen Tagen das Königreich Sachſen überzogen, haben an verſchiednen 
Orten Unfälle herbeigeführt. So melden Berichte dem „De. Journ.“, daß 
am 11. d. M. Nachmittags in der Gegend von Reichenbach und Lengen⸗ 
feld durch circa 2 Lolh ſchwere Schloſſen die Fluren bedeutend beſchä⸗ 
digt find. Am 12. erſchlug Nachmitlags ein Blitz die 32 Jahre alte Ehe⸗ 
frau des Tuchmachergeſellen Voigt in Gablenz bei Krimmitzſchau und 
betäubte eines ihrer 4 Kinder, einen ſechsjährigen Knaben. Ferner ſchlug 
ein Blitz in Krimmitzſchau neben dem Bahnhofe in einen Neubau, tödtete 
dabei einen Mann, und verletzte einen 17jährigen Maurerlehrling an 
den Beinen. Am Abend deſſelben Tages ſchlug der Blitzſtrahl ebenda 
in ein Haus, zündete zwar nicht, beläubte aber einen Tuchmachermeiſter⸗ 
In Konſtappel bei Meißen entzündete Mittags ein Blitz die Scheune des 
Gemeinde⸗Vorſtandes Merbitz und ward dadurch deſſen Gut in Aſche ge⸗ 
legt. Desgleichen wurde auch in Pinnewitz der größere Theil eines Gu⸗ 
tes durch Blitzſtrahl entzündet und eingeäſchert. Eben ſo ward in Klein⸗ 
dittmansdorf bei Pulsnitz auf gleiche Weiſe ein Gut in Flammen geſetzt 
und vernichtet. In Sack und Langenholzen bei Hildesheim wurden in 
Folge eines mit einem Gewitter verbundenen Wolkenbruches zwei Bau⸗ 
ern mit ihrem Wagen in einem Hohlwege von dem plötzlich augeſchwol⸗ 
lenen Waſſer fortgeſchwemmi und der Eine in einen Fuß getrieben, wo 
er ertrank. Im Waldeckſchen, bei Kotthauſen, fiel der Hagel während 
eines Gewitters fußhoch, zuerſt in der Stärke von Hühnereiern, dann 
wie Haſelnüſſe dick, und beſchädigte viele Roggenfelder. Die Blüthe iſt 
von allen Obstbäumen geſchlagen und die Ausſicht auf eine gute Ernte 
leider zerſtört. Auch in Weſtphalen haben Gewitter in dieſen Tagen an 
verſchiedenen Orten Schaden durch Hagel und Ueberſchwemmungen 
angerichtet. 

Görlitz, 16. Juni. [Ein Eiſenbahn⸗Unfall.] Wie ge⸗ 
fährlich das unverzeihliche Schlafen auf dem Kutſcherbocke iſt, hat ein 
Unglücksfall, der ſich in vergangener Nacht auf der niederſchleſiſch⸗mär⸗ 
kiſchen Eiſenbahn in der Nähe unſerer Stadt ereignete, aufs Neue wie⸗ 
der bewieſen. Der Bauer Büchner aus Groß⸗Krauſche bei Görlitz fuhr 
in der Nacht auf der Breslauer Chauſſee von der Stadt aus nach Hen⸗ 
nersdorf zu. Auf dem Uebergange über die Eiſenbahn angekommen, 
haben die ſich ſelbſt überlaſſen geweſenen Pferde ſich gewendet und flatt 
die Bahn zu überſchreiten, ſind ſie direkt auf dem Planum der Bahn hin⸗ 
gegangen oder nach einer kurzen Strecke auf demſelben ſtehen geblieben. 
Der an dem Uebergange ſtationirte Wärter hat in feinem Häuschen 
wahrſcheinlich auch geſchlafen, da noch kein Zug ſignaliſirt geweſen fein 
mag, ſonſt müßte er das Geraͤuſch des auf der Bahn dahin rollenden 
Wagens wohl gehört und würde dem Unglücke vorgebeugt haben. Der 
um 114 Uhr in Görlitz abgehende Berliner Kourierzug traf zwiſchen dem 
genannten Uebergange und dem Dorfe Hennersdorf auf den entweder im 
Gange befindlichen oder hallenden Wagen, der zur Hälfte ſich im Schie⸗ 
nenſtrange ſich befunden hat, und zerſchmeiterte Alles: Kutſcher, Pferde 
und Wagen. Der Train ſelbſt hat ſo wenig, als die Lokomotive Scha⸗ 
den gelitten. (Br. Z.) f 


Stettin, 17. Juni. [Se. k. H. der Prinz Friedrich Wil« 
helm! beſichtigte geſtern Nachmittags 13 Uhr die „Grille“, beſuchte 
Abends die Loge zu den drei goldenen Ankern und fuhr dann gegen 9 
Uhr Abends mit dem großen Boot der „Grille“ bis Frauendorf. Der 
„Vulkan“ begrüßte den Prinzen beim Vorüberfahren mit 3 Salutſchüſſen. 
In der Nähe von Frauendorf ließ Se. k. H. das Boot wenden und ftieg 
in Arthursberg mit dem Gefolge ans Land, um dort das Souper ein⸗ 
zunehmen. Der Befiger von Arthursberg erleuchtete alsbald das Haus 
auf das Glänzendſte. Die heute Morgen ſtattgefundene Parade der hie⸗ 
ſigen Garniſon dauerte kaum eine Stunde. Eiwa um 74 Uhr erſchien 


Flügel ab die Garde⸗Landwehrinfanterie, das 2. Infanterie ⸗(Königs⸗) 
Regiment, das 9. Infanterleregiment (Kolberg), die 2. Pionirabtheilung 
und das 2. Artillerieregiment aufeinander folgten. Se. K. Hoheit, Höchſt⸗ 
welche die Uniform des 1. Garderegimems und die Inſignien des 
Schwarzen Adler-Ordens trugen, ritten die Front hinunter und ließen fo 
dann nur einen Vorbeimarſch in Zügen und in Kompagnie⸗ reſp. Bat⸗ 
teriefront ausführen, befahlen hierauf aber die Entlaſſung aller Truppen 
bis auf das Garde⸗Landwehrbataillon. Dies führte einige Exerzitien im 
Bataillon aus und dirigirte ſich ſodann auf verſchiedenen Wegen nach 
den Kreckow'ſchen Feldern zur Vornahme einer Felddienſtübung. Se. 
K. Hoheit verließen im Galopp den Exerzierplatz und ſtiegen in dem 
Thorſchreiberhauſe am Berliner Thore ab, um ſich umzukleiden. Hierauf 
begaben fi Se. K. Hoheit nach dem Kreckow'iſchen Felde, von wo 
Höchſtdieſelben nach Verlauf einer Stunde etwa zurückkehrten, nach der 
Laſtadie fuhren und daſelbſt mehrere Soldalenquartiere beſichtigten, zu⸗ 
gleich auch in der Pionierſchwimmanſtalt badeten. Demnächſt empfingen 
Se. K. Hoheit vor dem Diner nur noch den hieſigen Vorſtand der Lan⸗ 
desſtiftung „Nationaldank“. (St. Bl.) b die » 


Oeſtreich. Wien, 15. Juni. [Dr. v. d. Pfordtenz die Do- 
naufürſtenthümerorganiſation.] Die Anweſenheit des bayriſchen 
Kabinetschefs, Dr. v. d. Pfordten, giebt zu den mannichfaſten Kombi⸗ 
nationen Veranlaſſung. Man wird in dieſem Bade nicht fo raſch wie 
in ähnlichen Fällen mit der Abfertigung zur Hand ſein, der Aufenthalt 
des Herrn v. d. Pfordten gelte nur Privatzwecken. Wäre dies der Fall, 
ſo könnte nicht faſt jeder Tag der Anweſenheit dieſes Staatsmannes eine 
mehrſtüudige Konferenz mit dem Grafen Buol gebracht haben. Man 
wird nicht fehl gehen, wenn man die dermalen ſchwebenden Bundestags⸗ 
fragen und ein wenig Handelspolitik unter die Gegenſtände zählt, welche 
die beiden Miniſter verhandeln. In der Handelspolltik iſt es auf einen 
entſcheldenden Feldzug abgeſehen. Je näher der Zeitpunkt rückt, wo die 
in dem 1853 er Vertrage vorgeſehene Einigung wieder in Berathung 
genommen werden ſoll, um ſo dringender wird es für Oeſtreich, ſich der 
Unterſtützung zu vergewiſſern, auf die es im eniſcheidenden Augenblick 
zu zählen haben wird. Daß die handelspolitiſche Frage das dies ſeiſige 
Kabinet und feinen Münchener Gaſt ſehr angelegenllich beſchäfligen, 
dürfte auch in dem Umſtande ſeine Bewahrheitung finden, daß zwar nicht 
der Handels- und der Finanzminiſter, wohl aber Räthe dieſer beiden Mi⸗ 
niſter mit Herrn v. d. Pfordten mehrfache Beſprechungen gehabt haben. 
— Die montenegriſche Angelegenheit, die in dieſem Augenblick die bren⸗ 
nendſte Tagesfrage iſt, wird even ſo wenig als die Donaufürſtenthümer⸗ 
organiſation zu ernften Verwickelungen führen. Die Nachricht englifcher 
Blätter, daß das ſogenannte Projekt von Fokſchani (zwei Hospodare und 
ein gemeinſchaftlicher in Fokſchani tagender Divan) auf der Pariſer Kon⸗ 
ferenz den Vorzug erhalten habe, wird hier ſo verſtanden, daß Frankteich 
und Rußland mit einer oder der andern der dieſen beiden Mächten blind⸗ 
lings konſentirenden Konferenzmacht über die Vorzüglichkeit des Planes 
einverſtanden ſein mögen. Daß aber in Wahrheit ein fo monſtröſes 
Produkt als faktiſches Reſultat aus den Verhandlungen hervorgehen 
könne, wird für unmöglich gehalten. (BH3.) e 

Wien, 16. Juni. [Tempelweihe.] Geſtern Abend hat dle 
Einweihung des neuen iſraelitiſchen Tempels in der Leopoldſtadt in ſo⸗ 
lenner Weiſe ſtaltgefunden. Notabilitäten aller Klaſſen und Konfeſſio⸗ 
nen, an ihrer Spitze die Miniſter der Finanzen und des Handels, die 
Freiherren von Bruck und Toggenburg, der Niederöſtreichiſche Statihal- 
ter Freiherr von Eminger, ferner der Polizeidirektor Hofrath Ritter von 
Czapka, der Bürgermeiſter Dr. Ritter von Seiler ac. ꝛc. hallen der Feler 
beigewohnt. Sie wurde nach altüblichem Ritus vom Rabbiner Hocoviß, 
mit einem bikliſchen Gruße und dem Anzünden der fogenannten ewigen 
Lampe eröffnet; Gebete und Pſalmen im Chorgeſang, von dem Kanior 
Sulzer komponirt, folgten, wobei die Geſetzrollen in feierlichem Umzuge 
durch das Belhaus zum erſten Male getragen und in die Lade geſtellt 
wurden. Die Prediger Mannheimer und Jellinek ſprachen über die Be⸗ 
deutung des Feſtes. g 2 

Prag, 15. Juni. [Befreiung der Akatholiken von den 
Stolgebühren.] Dieſer Tage iſt von Seiten der Landesbehörde eine 
Entſcheidung gegen die Geiſtlichkeit ergangen. Einer hohen Orts erfolg⸗ 
ten Weiſung zufolge find nämlich die akatholiſchen, reſp. iſraelit ſchen 
Bewohner in den in verſchiedenen Kirchſprengeln gelegenen Häuſern von 
der Zahlung der Stola an die Geistlichkeit des betreffenden Sprengelg, 
welche jährlich große Summen aus machte, frei. be u 


Sächſ. Herzogth. Gotha, 14. Juni. [Organiſations⸗ 
geſetz.] Das heute erſchienene neue Organiſattonsgeſetz ſpricht die Tren⸗ 
nung der Verwaltung von der Juſtiz aus, jedoch mit ſelbſtändigem 
Strafrecht auch der adminiſtrativen und Polizeibehörden, Einräumung 
der Polizeigewalt an die Gemeindevorſtände, jedoch nur in volem Um⸗ 
fange bei den Magiſtraten der drei größeren Städte, wogegen in be⸗ 
ſchräͤnktem bei den Gemeinevorſtänden der kleinen Städte und der Dorfer 
und Markiflecken, und enthält Beſtimmungen über Kompetenzkonfukte 
zwiſchen den Verwaltungs- und Juſtizbehörden; aber in dem Maaße, daß 
hierfür eine beſondere Kommiſſion eingeſetzt iſt, beſtehend aus dem diri⸗ 
girenden Miniſter und zwei vom Herzog und drei vom Landtage gewähl⸗ 
ten Mitgliedern. 3 N it bobo 

, IE 
Großbritannien und Irland. 6 . 

London, 15, Juni. [Reiſe des Hofes.] Die Königin und der 
Prinz Gemahl traten die Reiſe nach Stoneleigh, dem Landguie des Lord 


N 


Beigh, Lorb⸗Statthalters von Warwickſhire, geſſern Nachmittag um 3 Uhr an. 
Die alte Abtei Stoneleigh iſt in einer wunderbar ſchönen Gegend am Ufer 
des Fluſſes Avon, etwa drei engliſche Meilen von Kenilworth, gelegen. Der 


ältere Theil des jetzt noch da ſtehenden Gebäudes ward während der Regie | 


rung der Königin Eliſabeth an einer Stelle errichtet, wo ſchon früher eine 
Abtei ſtand. Von der alten Abtei ift nur noch ein kleiner, aus dem 14. 

ahrhundert ſtammender Reſt übrig geblieben. 
chmuck ehrwürdiger Eichen prangender Park, in dem es bon Hirſchen und 
Neben wimmelt, umgiebt das Gebäude. Um 5 Uhr trafen die hohen Rei⸗ 
ſenden in Cobenteh ein, wo fie von Lord Leigh und General-Lieutenant Sir 
Harth Smith, Befehlshaber des Norddlſtrikts, empfangen wurden. Der 
Mayor der Stadt überreichte eine Adreſſe des Gemeinderaſhes, in welcher 


veräninnen Englands beehrt worden ſei. 5 
Prinzeſſin Anna von Dänemark ſeien vor ihrer Thronbeſteigung, erſtere im 


Jahre 1525, letztere im Jahre 1688, und die Königin Elifabeib im Jahre | 
Von Cobentrh fuhren die erlauchten Reiſenden zu War | 


1565 dort geweſen. 
gen über Stichall und Bagington nach der etwa 6 —7 Meilen entfernten 
Stoneleigh Abbey. Als fie den Bahnhof verließen, ſtimmten etwa 9000 
Schulkinder die Nationalhymne an. Morgen früh machen Ihre Maßeſtät 
und der Prinz Gemahl einen Ausflug nach Birmingham, wo ſie gegen Mit⸗ 
tag eintreffen werden. Die glanzendſten Vorbereitungen ſind zu ihrem Em⸗ 
pfange getroffen worden, und man glaubt, daß nicht weniger als eine halbe 
Million Seelen verſam melt fein werden, um die Herrſcherin zu bewillkommen, 
— [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus Sitzung wurde 
auf Antrag des Carl von Malmesbury die zweite Leſung der den parla⸗ 
mentariſchen Eld betreffenden Bill wegen Unpäßlichkeit des Earl von 
Derby vertagt. Der auf Eheſcheidungen bezügliche Geſetzentwurf ging 
durch das Komité. 
In der geſtrigen Unterhaus Sitzung kamen wiederum die auf die 
zukünftige Verwaltung Indiens bezüglichen Reſolutionen zur Sprache. 
Lord Stanley beantragte die fünfte Reſolution, welche folgendermaaßen 
lautet: „Um der Rathskammer eine ſegensreiche Wirkſamkeit und Unab- 
hängigkeit zu verleihen, iſt es wünſchenswerth, daß die Mitglieder der⸗ 
ſelben zum Theil ernannt, zum Theil erwählt werden.“ Wenn die Raths⸗ 
kammer überhaupt eine wirkliche Bedeutung haben ſolle, fo müſſe fie der 
Sache nach unabhängig ſein, und das Publikum müſſe wiſſen, daß ſich 
die Sache ſo verhalte. Indem die Regierung vorſchlage, daß ein Theil 
der Mitglieder erwählt werde, welche ſie nicht ſowohl von dem gegenwärlig 
herrſchenden Syſteme ab, als daß fie daſſelbe weiter ansbilde und verbeſſere. 
Er verwechſele das Prinzip der Wahl keineswegs mit dem der Vertretung, ſon⸗ 
dern ſchlage es eben als ein Mittel vor, durch welches man ſich die Dienſte zu⸗ 
gleich tüchtigeru. unabhängiger Männer ſichern könne. Die Wählerſchaft, von 
welcher in einer ſpätern Reſolution die Rede ſein werde, ſolle aus den In⸗ 
habern oſtindiſcher Stocks, den Inhabern oſüindiſcher Eiſenbahnaktien 
und aus verabſchiedeten indiſchen Beamten beſtehen. Die Zahl dieſer 
Wähler werde ſich auf 78000 belaufen. Lord John Rouſſell bean- 
tragte als Amendement, daß die Mitglieder der Ralhs kammer von 
Ihrer Majeſtät zu ernennen ſeien. Es ſei dies, bemerkt er, die regel⸗ 
mäßige Art der Ernennung; Jedermann wiſſe, von wem die Ernennung 
ausgehe, und es ſei die verfaſſungsmäßige Bürgſchaft vorhanden, daß 
es eine Persönlichkeit gebe, die für jede unziemliche Anſtellung verant⸗ 
wortlich gemacht werden könne. Wenn man eine Neuerung, eintreten 
laſſen wolle, jo müſſe fie, ſeines Erachtens durchgreifender fein. ‚Die Zu⸗ 
ſammenſetzung der vorgeſchlagenen Waͤhlerſchaft halte er für ſehr man⸗ 
gelhaft, indem ſich mit Ausnahme der verabſchiedeten indiſchen Beamten 


nicht vorausſetzen laſſe, daß einer der Wähler ein beſonderes Intereſſe 


an der Wohlfahrt Indiens nehmen werde. Wenn der Vorſchlag Lord 
Stanleh's, daß 10 von 15, oder 8 von 12 der Raihskammermitglieder 
durch den von ihm beantragten Wahlkörper zu wählen ſeien, durchgehe, 
K dies zu einem Syſtem der Korruption Anlaß geben. Seiner 
Anfiht nach wäre es am beſten, wenn alle Räthe von der Krone durch 
Vermittelung eines verantwortlichen Miniſters ernannt würden. Sir J. 
Graham bemerkte, er ſei von Anfang an der Meinung geweſen, daß eine 
Beränderung in der Regierung Indiens in dem gegenwärtigen Angen- 
blicke höͤchſt ungelegen ſein würde. Dieſe Meinung werde von bedeuten⸗ 
den Autoritäten geiheilt. Trotzdem müſſe man dem Beſchluſſe des Hau⸗ 
ſes Folge geben. Obgleich bis jetzt noch Niemand das Direktorium 
der Oſtindiſchen Kompagnie angeklagt habe, ſo ſei doch von Bright 
die Bildung einer Rathskammer beantragt worden, die jenem Direk⸗ 
torlum fo unähnlich wie möglich fein würde. Er ſeinerſeits wünſche die 
Neuerung auf ein Minimum zurückzuführen und die Rathskammer dem 
Direktorium ſo ähnlich wie möglich zu machen. Da das Haus einmal 
beſchloſſen habe, die Regierung Indiens von der oſtindiſchen Kompagnie 
auf die Krone zu übertragen und dem Miniſter für Indien eine Raths⸗ 
kammer zur Seite zu ſetzen, ſo halte er es für rathſam, das neue Ge⸗ 
bäude auf der alten Grundlage aufzurichten. Ihm würde es als das 
Zweckmäßigſte erſcheinen, wenn die Räthe nicht gewählt, ſondern ernannt 
würden, fo lange im Amte blieben, wie fie ſich gut führten, was ſo ziem ⸗ 
lich einer Ernennung auf Lebenszeit gleichkäme, und wenn ein großer 
Theil der gegenwärtigen Direktoren ſich unter den Ernannten befände. 
& laſſe ſich ein Weg ausfindig machen, der das Ernennungs⸗ mit dem 
Wahlprinzip kombinire. Deshalb habe er auch nichts dagegen, für die 
vorliegende Refolution zu ſtimmen. Wohl aber werde er die ſiebente Re · 
ſolulon bekämpfen, welche ſich auf die Zuſammenſetzung der Waähler⸗ 
ſchaft far die zu erwählenden Mitglieder der Rathskammer beziehe. 
Lord Stanley ſagte, er lege kein beſonderes Gewicht darauf, daß die 
Wählerſchaft gerade jo, wie er vorgeſchlagen habe, konſtitulrt werde. 
Es ſei er Regierung eben hauptſächlich darum zu thun, der unbe⸗ 


ſchränkten Ernennung durch die Krone Schranken zu ſetzen. Lord Pal⸗ 
merſton meinte, Sir. J. Graham habe ſich in Widerſprüche verwickelt, 
inldem er gegen das Wahlprinzip geſprochen und doch erklärt habe, 
er fei gefonnen, für eine Reſolutlon zu ſtimmen, welche dieſes Prinzip 
verkörpere. In England lebe man unter einer konſtitutionellen Monar⸗ 
An Prinzip darin beftehe, daß für jeden Akt der Krone ein dafür 
krantwortlicher konſiitutioneller Rathgeber vorhanden fei. Eine Raths. 
Aut aber, die weder von der Krone ernannt, noch von einer legal 
definirten Wählerſchaft gewählt ſei, würde eine unverantwortliche und 
durchaus annomale Körperſchaft bilden. Wenn das Wahlprinzip über⸗ 
haupt etwas tauge, ſo müſſe es allgemein fein, und die ganze Raths. 
kammer müſſe gewählt werden. Gladſtone bemerkte, es ſcheine ihm, als 
habe der Verlauf der Debatte gezeigt, wie das Haus im Allgemeinen 
gegen beide Extreme ſei, ſowohl gegen die bloße Ernennung durch die 
Krone, wie gegen die bloße Wahl. Was die Ernennung durch die Krone 
angehe, ſo werde man das Verwerfliche derſelben, je länger die Diskuſ⸗ 
ſton daure, mehr und mehr empfinden. Zuvörderſt laſſe ſich vom kon⸗ 
Rütutionellen Geſichtspunkte aus viel dagegen einwenden. Doch das ſei 
unerheblich, im Vergleich mit der Schwierigkeit, die Ernennung durch 
die Krone mit der Unabhängigkeit der Rathskammer verträglich zu machen. 
Er halte eine Kombination der beiden Syſteme, wie ſie Sir J. Graham 
vorſchlage, für das Zweckmäßigſte. Bei der Abſtimmung wurde Lord J. 
Ruſſell's Amendement mit 250 gegen 185 Stimmen verworfen und ſo⸗ 
dann die Reſolution genehmigt. 
El die Lage der Dinge in Indien] wird von der „Times“ 
von ber günſtigſten Seite genommen, indem fie nur die militäriſche Ohn⸗ 


Ein in dem herrlichen Laub⸗ 


2 


macht der Hindu's ins Auge faßt. Der Krieg, ſagt fie, iſt eine Jagd 


geworden, nicht die luſtige Jagd engliſcher Reviere; mehr noch als die 
ſpannende Aufregung der Tigerjagd iſt fie ein Werk grauſer Nothwendig 
keit und wilder Leidenſchaften; allein doch immer nur eine Jagd. Das 
Schlimmſte iſt, daß unſere Soldaten ihren tödtlichſten Feind an den bri⸗ 
tiſchen Behörden finden. Jener rothe Rock, den fie mit ſolchem Stolz im 
Lager von Alderſhott tragen, wird in den Ebenen Indiens für ſie zum 
Feuerhemde. Wie wir hören, hat ſich das 35. Regiment neulich in 
Arxah im rothen Rock geſchlagen, und Kenner ſagen, daß von den 100 


Mann, die beim Rückzuge fielen, 30 bloß an Sonne und Uniform ge⸗ 


darauf hingewieſen wurde, daß Coventey mit dem Beſuche ſämmtlicher Sou 
Die Prinzeſſin Mary und die 


ſtorben find.” 
Frankreich. 

Paris, 15. Juni. [Zur Reorganiſationsfrage Algeriens; 
die Stellung der Familie Orleans.] Obgleich die letzten Ein⸗ 
wände der verſchiedenen Miniſterien gegen die dem Prinzen Napoleon 
erwünſchten Abänderungen in dem gegenwärtigen Verwaltungsorganis⸗ 


mus Algeriens die Reorganiſation dieſer Kolonie und mit derſelben die 


Uebernahme der Statthalterſchaft von Seiten des Prinzen von Neuem in 
Frage geſtellt hat, wird doch die endliche Löſung zu Gunſten einer ſtrikt 
durchzuführenden Civilverwaltung nicht bezweifelt, Inzwiſchen dürfte es 
intereſſant ſein, nach den neueſten offiziellen Berichten einige ſtatiſtiſche 
Details anzuführen, welche einen Blick in die Entwickelung der Kolonie 
geſtatten. Am 31. Dez. 1856 war die europäiſche Bevölkerung Alge⸗ 
riens auf 167,135 Individuen geſtiegen, von denen 100,407 Franzoſen 
waren, 99,534 in den 36 Städten und 66,601 in den 137 Dörfern 
wohnten. Die jährliche Zunahme der europäiſchen Bevölkerung belrug 
bis in den letzten ſechs Jahren 7— 12,000 Individuen. Angeſeſſene Fa⸗ 
milien rechnete man 48,508, und aus denſelben ſind bis jetzt 33,563 
Individuen als in Algerien geboren hervorgegangen. Die arabiſche Be⸗ 
völkerung wurde 1854, alſo vor den letzten Erwerbungen, auf 2,056,098 
Individuen, darunter angeblich 310,000 waffenfähige Männer, geſchätzt, 
welche letzte Zahl offenbar um ein Bedeutendes zu hoch gegriffen iſt. 
Was nun den ſittlichen Zuſtand der Kolonie anbetrifft, ſo liefert Algerien 
allerdings ein bedeutendes Kontingent zur Statiſtik der Kriminalfälle, 
aber die Segnungen der Civilisation find auch noch immer in der erſten 
Entwickelungsperlode, obgleich man ſchon 410 Primärſchulen und 9 
höhere Unterrichtsanſtalten zählt. Was von dem kaiſerlichen Gouverne⸗ 
ment für Herſtelung von Wegen, Eiſenbahnen und ſonſtigen Kommuni⸗ 
kationsmitteln geſchieht, iſt in neuerer Zeit öfters beregt worden, die 
glänzendſte Seite der Kolonie iſt natürlich die militäriſche. Im Jahre 
1854 betrug der Effektivſtand der Armee 65,882 Mann mil 2576 Of⸗ 
fizieren und 12,223 Pferden. An Befeſtigungsarbeiten waren bis Ende 
1854 für die Provinz Oran 14,178,128 und für die Provinz Conſtan⸗ 
tine 17,075,471 Fr. verausgabt worden. Die Ausgaben für die Bro- 
vinz Algier ind nicht vermerkt. So lückenhaft dieſe Notizen auch ‚find, 
zeigen fie doch einen merklichen Fortſchritt, und geben zugleich einen Be⸗ 
weis, daß die Reorganiſation Algeriens eine Frage von höchſter Bedeu⸗ 
tung für die, Intereſſen Frankreichs iſt. — Die Verhältniſſe und Be⸗ 
ziehungen der Familie Orleans nach dem Hinſcheiden der edlen Herzo⸗ 
gin von Orleans find in letzter Zeit vielfach in der auswärtigen Preſſe 
erörtert worden. So viel ſteht feſt, daß der Graf von Chambord keinen 
Kondolenzbrief an die Königin Marie Amelie gerichtet hat. Die beiden 
Zweige des Bourboniſchen Hauſes ſtehen außer aller Beziehung zu eingn⸗ 
der. Hier hat ſich jetzt der geheime Rath der Pripzen Orleans neu kon⸗ 
ſtituirt. Hr. v. Montalivet iſt Präfident, die Herren Oribe, Herzog von 
Montmorency, Reinouard, Hebert und Dufaure find Mitglieder dieſes 
Komitss. Ueber das Teſtament der Herzogin erfährt man Folgendes, 
deſſen Richtigkeit verbürgt wird. Sie ſtellt ihre Kinder unter den Schutz 
der Königin und ihrer Oheime; fie äußert den Wunſch, daß der Graf 
von Paris mündig erklärt werde (als das Teſtament abgefaßt wurde, 
war er es noch nicht), und bittet die Königin, Vormund des Herzogs 
von Chartres zu ſein. Dann wendet ſie ſich an ihre Söhne und ermahnt 
dieſelben, „die Weisheit ihres Großvaters und die ritterlichen Tugenden 
ihres Vaters zum Vorbilde zu nehmen“, und ſpricht die Ueberzeugung 
aus, daß ſie niemals die politiſchen Prinzipien aufgeben werden, welche 
den Ruhm ihres Hauſes ausgemacht hätten und die ihr Großvater wäh. 
rend achtzehn Jahre auf dem Throne ausübte, dann endlich ruft ſie dem 
Frankreich, „das ſie ſo ſehr geliebt“, ihr Lebewohl zu. Ihr Vermögen 
hat die Herzogin gleichmäßig unter ihre beiden Söhne vertheilt, aber die 
Dekrete, welche die Güter der Familie Orleans zum Verkauf brachten, 
haben die beiden Prinzen in eine für fürſtliche Verhältniſſe dürftige Lage 
verſetzt, ſo daß die Revenüen des Grafen von Paris kaum die Summe 
von 100,000 Fr. erreichen. (3.) 

— l[Tagesbericht.] Die Regierung hat in den meiſten De» 
pariements bei den ſtattgefundenen Generalrathswahlen den Sieg dar 
vongetragen. Die Oppofition ſcheint ſich, fo ſagt man wenigſtens, in 
auffallender Weiſe enthalten zu haben. Die Einzelheiten werden uns 
lehren, ob dieſe Behauptung genau iſt. — Der Kriegsminiſter hat den 
betreffenden Diviſtonskommandanten die Anzeige gemacht, daß der Kaiſer 
das Lager von Calons am 15. Juli eröffnen werde. Dieſe Eröffnung ſoll 
mit großer Feierlichkeit vor ſich gehen. — Durch k. Dekret vom 7. Juni iſt an 
Herrn Boulange's Stelle Herr Poriquet zum Präfekten des Morbihan 
ernannt worden. Herr Poriquet gehörte früher dem Richterſtande an 
und iſt Mitglied des Generalrathes der Orne. Der „Moniteur“ bringt 
ferner die Ernennungen von drei neuen Unterpräfekten und von mehreren 
Präfekturräthen. — Man erzählt heute allgemein, daß eine der erſten 
Handlungen des neuen Miniſters die Geſtatlung des Wiedereintritts der 
„Indep. Belge“ in Frankreich fein werde. — Dem „Nord“ wird von 
hier gemeldet, daß der Kaiſer vor einigen Tagen ein Dekret unterzeichnet 
habe, wodurch für die Vergrößerung des Hafens von Bayonne 
1,700,000 Fr. bewilligt werden. Wie derſelbe Korreſpondent ſchreibt, 
iſt der geſtrige Artikel des „Moniteur“ über die „ſchlechten Bücher“ vor⸗ 
zugsweiſe durch die Klagen der Biſchöfe über die Thäligkeit der engliſchen 
Bibelgeſellſchaften in Frankreich veranlaßt worden. — Der „Moniteur“ 
macht darauf aufmerkſam, daß in Paris wie in London die ſtrengſten 
Maaßregeln getroffen feien, daß kein Hund ohne Maulkorb auf der 
Straße erſcheine. — Geſtern hatte man Nachmittags 2 Uhr in Paris 
eine Hitze von 3370 Centigrad. — Wie der „Courier de l'Iſere“ mel- 
det, find im Dorfe Huez en Oiſans 80 Häuſer abgebrannt und mehrere 
Menſchen in den Flammen umgekommen. 

— [Der Wechſel im Miniſte rium des Innern.] Die ſeit 
Wochen wiederholten und ſtets mit Entſchiedenheit widerſegten Gerüchte von 
einer beborſtehenden mildern Praxis in der innern Politik finden heute ine 
ſofern eine Beſtätigung, als der ſchärfſte Vertreter dieſes Syſtems, General 
Eſpinaſſe, zum Senator und der erſte Präfident des kaiſerl. Gerichtshofes 
zu Paris, Senator Delangle:, an deſſen Stelle zum Miniſterſtaatsſekretär im 
Departement des Innern durch kaiſerl. Dekret vom geſtrigen Tage ernannt 
worden ift (ſ. tel. Dep. in Nr. 137). Die Erſetzung des Generals Eſpinaſſe 
durch eine Gerichtsperſon im Miniſterium des Innern darf als eine erfreu⸗ 
liche Konzeſſion an die öffentliche Meinung überhaupt betrachtet werden; Aus 


gleich wird derſelben die Bedeutung einer Widerlegung derjenigen Beurthei⸗ 


ler der franzöſiſchen Zuſtände beigelegt, die da behaupten, das Kaiſerthum 
habe ſo wenig Halt, daß es ſich nur noch durch militäriſchen Terrorismus 


Folge des erſten Schreckens nach dem 14. Januar; wenn mit der Aenderung 
der Perſon nun auch eine Veränderung des Syſtems ſelbſt eintritt, fo hat 
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aufrecht erhalten könne. Das Auftreten des Generals Efpinaffe war eine 


der „Moniteur“ der Nation heute ein erfreuliches Ereigniß verkündet, wie 
er ſeit Monaten keines gebracht hat. Der neue Miniſter des Innern gilt 
für einen tüchtigen Juriſten, für einen entſchloſſenen Anhänger des Kalſer⸗ 
thums, jedoch für einen verſöhnlichen und geraden Charakter. Unter den 
Bourgegis von Paris wird dieſe Ernennung einen guten Eindruck machen. 


Der neue Miniſter des Innern ſelbſt iſt, wenn man fo ſagen kann, ein 


Pariſer Bourgeois. Er begann feine Laufbahn ohne alle Mittel und ver⸗ 
dankt ſeine hohe Stellung allein ſeinem Talente und ſeinem Fleiße. Die 
Pariſer betrachten ihn deshalb ſchon mit etwas freundlicheren Augen, und 
dem neuen Miniſter des Innern wird es wohl eher möglich werden, die 
orleaniſtiſchen Beſtrebungen, die ſich hier und da unter der Pariſer Bour⸗ 
geoifie kund geben, mit Erfolg zu bekämpfen. Delangle ſelbſt gilt allgemein 
für einen Mann von großem Talent und bedeutenden Kenntniſſen. Seine 
Lebensgeſchichte ift ſehr einfach. Sohn eines Bauers des Niebredepartements, 
lernte ihn Dupin kennen. Derſelbe nahm ihn unter feinen Schutz und ließ 
ihn erziehen. Noch ſehr jung, machte er ſich unter den Pariſer Advokaten 
bemerklich. 1836 war er bereits Batonnier. Von der Oppoſition zum Depu⸗ 
tirten bon Clamech erwählt, gewann ihn Guizot, und 1842 wurde er Gene⸗ 
raladvokat am Kaſſationshofe. In dieſer Stellung verblieb er bis nach dem 
Ausbruche der Februgrrebolution; als Cremieux Juſtizminiſter wurde, reichte 
er ſeine Entlaſſung ein. Nach dem Staatsſtreiche wurde Delangle Präſident 
einer Abtheilung im Staatsrathe, und als bei Gelegenheit der Beſchlag⸗ 
nahme der Güter der Familie Orleans Dupin feine Enklaſſung als General⸗ 
prokurator am Kaſſationshofe einxeichte, wurde er zu deſſen Nachfolger ers 
nannt. Später erſetzte er Troplong, der nach Portalis Präſident des Kaſſa⸗ 
tionshofes wurde, in feiner Stelle eines erſten Präſidenten des Appellationg⸗ 
hofes. ö Als ſolcher präſidirte er den Aſſiſenhöfen, die ſich mit dem Prozeſſe 
Verger's und dem Orfini's und Konſorten beſchäftigten. Außerdem war 
Delangle Präfident des Gemeinderaths der Stadt Paris und des Generals 
raths des Seinedepartements. Als ſolcher kennt er genau die Bedürfniſſe 
und Wünſche der Stadt Paris, und Letzteres mag den Kaiſer wohl mit⸗ 
beſtimmt haben, ihn zu ſeinem Miniſter des Innern zu ernennen. Herr 
Delangle nahm bereits heute Mittags um 123 Uhr Beſſß von ſeinem Mint⸗ 
ſterium. Der General Eſpinaſſe verließ daſſelbe heute Morgens. Er begab 
ſich ſofort nach Fontainebleau, wohin ihn der Kaiſer durch den Felegraphen 
hatte rufen laſſen. 

— [In der Frage wegen der angeblichen Rüſtungen 
Frankreich 8] macht der „Courrier de Paris“ darauf aufmerkſam, daß 
England jetzt 48 Dampfſchiffe von 1400 Kanonen und 12,960 Pferde⸗ 
kraft beſitzt, darunter 12 Schraubenlinienſchiffe („Royal Sovereign“ und 
„St. Jean d'Acre“ haben je 101 Kanonen), 5 Fregatten, 7 Corvetten. 
Außerdem ſind 123 Fahrzeuge aller Art mit 842 Kanonen und von 
17,484 Pferdekraft auf den Werften, um ausgebeſſert zu werden. Die 
geſammte engliſche Flotte beträgt nach der Navyliſte vom April 1857 
nicht weniger als 263 Segelfahrzeuge mit 9004 Kanonen, 293 Dampf- 
ſchiffe mit 7009 Kanonen, endlich 161 Kanonierſchaluppen und 110 
Schiffe für den Hafendienſt. Es wäre demnach thöricht, wenn man in 
England wegen Frankreichs Rüſtungen Beſorniſſe habe. * 


Nie der lande. 


Amſterdam, 15. Juni. [Verſunkene Schätze.] Auf der 
Küſte von Terſchelling hat man mit einer Tauchmaſchine in wenigen 
Tagen vier Tonnen Goldes (400,000 fl.) zum Vorſchein gebracht, und 
zwar aus dem Rumpf des Schiffes „Lutine“, welches dort vor einem 
halben Jahrhundert ſtrandete. Allein am 4. d. hat man 6 filberne und 
13 goldene Stäbe heraufgebracht, außer den ſpaniſchen Matten, wovon 
man auch eine bedeutende Menge zu Tage förderte. Auffallend iſt es, 
daß die Gold⸗ und Silberbarren nicht im Mindeſten beſchädigt find. Der 
Taucher, der die Schätze heraufholte, ſagt, daß er auch das Steuerruder 
des Schiffes entdeckt hätte, daß das Gold und Silber dort in Maſſe am 
Boden liege und daß man dies beſtimmt gemächlich bekommen könnte, 
wenn man dieſelbe nur von einer Sandlage von circa 1 Fuß befreite. 
Man ſagt, daß dieſes Wrack, welches auf 40 Fuß Tiefe im Sande fißt, 
48 Millionen in Gold und Silber enthalten fol, und iſt dies Wahrheit, 
dann wird der Unternehmer durch das Zutagebringen dieſer Schätze ein 
ſehr reicher Mann werden, da er 15 Prozent vom Werthe erhält. Auch 
der Bürgermeiſter von Terſchelling, der als Küſtenfinder 15 Prozent be⸗ 
kommt, und auch noch einige andere Herren werden hierbei ihr Glück 
machen. Als der Taucher die erſte Goldbarre heraufbrachte, erhielt er 
gleich ein Geſchenk von 125 fl. a 5742g1 


Schweiz 


Bern, 15. Juni. [Die Flüchtlingsfrage.] Der Bunvesraih 
hat der Genfer Regierung geantwortet, daß er die Entſcheidung der Bun⸗ 
desverſammlung abwarten wolle und daß bis dahin die exilirten Fluͤcht⸗ 


4 


linge in der Schweiz bleiben dürften. i 


Italien. 


Rom, 8. Juni. [Das Budget.] Nach den in Paris einge⸗ 
troffenen Berichten ſtellt ſich das neueſte Budget für den Kirchenſtaal 
ſehr vortheilhaft heraus; während die Einnahmen ſich auf 14,662,088 
Scudi belaufen, ſind die Ausgaben nur auf 14,520,022 Seudi ver⸗ 
anſchlagt. = 

Neapel, 4. Juni. [Telegraph.] Heute Morgen verſenkte 
man das unterſeeiſche Telegraphentau zwiſchen der Gitadelle von Meffina 
und dem neuen For Reggio. Die Operation gelang vollſtändig. 


Spanien. 


Madrid, 14. Junk. [Tel. Dep.] Der Hof iſt von der Einweihung 
der Toledo⸗Bahn in Aranjuez wieder eingetroffen. — Ein königliches 
Dekret verlegt fünf Civil⸗ Gouvernements an neue Orte. — Der Preis 
der Cerealien ſinkt. N 

— [Die berühmte Brücke von Alcantara] mit dem Tra⸗ 
jan'ſchen Triumphbogen, eines der bedeutendſten Werke aus der Römerzeit, 
iſt abgebrochen worden, um die Steine anderweitig zu verwenden! Wir 
würden es für ein Ding der Unmöglichkeit halten, daß in einem europäi⸗ 
ſchen Staate im Jahre 1858 ſo etwas vorgehen könnte, wenn wir dieſe 
Nachricht nicht in der zu Madrid ſelbſt erſcheinenden „Peninſular⸗Kor⸗ 
reſpondenz“ vom 9. Juni läſen. Die Römerbrücke, welche bei Alcantara 
über den Tajo führte, war 670 Fuß lang, 28 Fuß breit; der Triumph⸗ 
bogen auf der Brücke 40 Fuß hoch. tung möge 


Dänemark. des 


Kopenhagen, 15. Juni. [Wahlen.] Den „5. N.“ wird 
telegraphiſch gemeldet: In den Propinzen fielen faſt alle bis jetzt bekann⸗ 
ten Wahlen zu Gunſten der liberal-minifterielen Partei aus. Die Bau⸗ 
ernfreunde erlitten eine entſchiedene Niederlage. 


⁊ ü vk e i. 
Belgrad, 13. Juni. [Der engl. Generalkonſul.] Der Ge⸗ 


ſundheitszuſtand des engliſchen Generalkonſuls Fontblane, der Anfangs 
ſehr beunruhigend war, ſcheint ſich zu beſſern. Der Paſcha, welcher dem 
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Thronrede enthält die Mittheilung, daß die Auswechſelung der Ratifika⸗ 
tionsurkunden des mit Paraguay am 12. Februnr d. J. abgeſchloſſenen 
Zuſatzvertrages zum Vertrage vom 6. April 1856 am 30. v. M. ftatt- 
gefunden hat, und daß am 5. Febr. d. J. in London ein Freundſchafts⸗ 
und Handelsvertrag mit der Türkei abgeſchloſſen worden iſt. Weiter iſt 
der Paſſus bemerkenswerth, welcher der bevorſtehenden Vorlage eines 
Geſetzes über Einführung der Civilehe in Verbindung mit der Koloniſa⸗ 
tionsfrage in folgenden Worten erwähnt: „Die Ruhe der Familien und 
die Legitimität der Kinder empfinden ſehr den Mangel von legislativen 
Beſtimmungen, welche nicht allein die Bedingungen der Ehe regeln, ſon⸗ 
dern dieſer auch ohne Rückſicht auf die Religion der Kontrahenten, und 
ohne der Staatsreligion zu nahe zu treten, geſetzliche Anerkennung ſichern. 
Der Fortgang der Koloniſallon iſt, aller Anſtrengungen der Regierung 
ungeachtet, auf Hemmniſſe geſtoßen. Aber treue Erfüllung der vertrags⸗ 
mäßig übernommenen Verbindlichkeiten und Sicherſtellung des künfligen 


zwei Attachés mit Depeſchen für den Hof von Peking vorausgeſchickt, und 
es war zu erwarten, daß der neu ernannte Generalgouverneur beider 
Kuangs und kaiſerl, Kommiſſär Wang mit den Bevollmächtigten in 
Sou⸗Tſcheou⸗FJou zuſammentreffen werde, da dieſe Stadt auf der Reiſe⸗ 
route des kaiſerl. Kommiſſärs angegeben war. Aber die chineſiſche Re⸗ 
gierung griff zu den alten Kniffen, um die Bevollmächtigten zu zwingen, 
ſich wieder nach dem Süden auf den Weg zu machen. Wang hatte Sou⸗ 
Tſcheou verlaſſen und war auf dem Wege nach Kanton, und die Ge⸗ 
ſandten wurden auf ihre erſten Depeſchen eingeladen, gleichfalls nach dem 
üblichen Rendezvousorte zurückzukehren. Ueberdies gingen dieſe Antwor⸗ 
ten weder vom Staifer, noch von einem ſeiner Miniſter aus, ſondern ledig⸗ 
lich vom Gouverneur der Provinz Kiang⸗Nan, in welcher Sou⸗Tſcheou 
liegt. „Es iſt wahr“, heißt es in dieſem Dokumente chineſiſcher Diplo⸗ 
matie, „daß Yeh die Angelegenheiten Kantons ſchlecht verwaltete; des⸗ 
halb iſt er auch ausgeſetzt worden und fein Nachfolger iſt bereits auf 


Generalkonſul einen Beſuch abſtatten wollte, um fein Bedauern über den 
Vorfall auszuſprechen, wurde von ihm nicht vorgelaſſen. 

— [Ruſſ. Kriegsſchiff.] Wie aus Raguſa über Trieſt, den 
15. Juni, mitgetheilt wird, hat die ruſſiſche Dampffregatte „Polkove“ 
ihren Ankerplatz bei der Inſel Croma verlaſſen und geht nach Gravoſa. 
Keandia. [Tod des Biſchofs Kalliſtos; Beſchwerde der 
Aufſtändiſchen.] Rach einer Korreſpondenz des „Nord“ aus Ca⸗ 
nea ſoll der Tod des Biſchofs Kalliſtos, der in der Rathsſitzung Veli 
Paſchc's vom Schlage gelvoffen wurde, wirklich von Mißhandlungen 
verurſacht fein, denen ihn die Türken unterwarfen, um von ihm eine 
ſchriftliche Verdammung des Aufſtandes und der Forderungen der Chri⸗ 
ſten zu erpreſſen. Da er allen Zumuthungen widerſtand, ſoll man die 
Baſtonade an ihm vollzogen haben, worauf er ſterbend nach feinem Haufe 
gebracht wurde. Noch unterwegs verſchied er. — In der Adreſſe, die die 
Aufſtändiſchen den Konſuln der europäiſchen Mächte überreichten, be⸗ 


ſchweren fie ſich über die ungerechte und drückende Weiſe, in der der Los⸗ 
kauf von der Konſktiption durchgeführt werde, da man auch die älteſten 
Greiſe und Säuglinge mit dieſer Steuer belege. 

Moſtar, 31. Mat. [Türkiſche NRüftungen; die Rajah.] Die 
türkiſchen Behörden widmen ihre ganze Thötigkeſt den Rüſtungen zu einer 
neuen Expedition gegen Grahowo oder zur ſchnellen Unterwerfung der auf⸗ 
en Najahs, welch letztere aber weniger als je ſich geneigt zeigen, 
hre gefetzmäßige Herrſchaft anzuerkennen. Täglich treffen Kuriere von Ra⸗ 
guſa mit Depeſchen von Kemal Efendi an Vaſſif Paſcha und insbeſondere 
an Kiani Paſcha, den Generalgouverneur von Bosnien, ein, welcher ſich noch 
fortwährend hier aufhaͤlt und die Leitung der Truppenabſendung und der 
Verpflegungsanſtalten zu führen ſcheint. Seit einigen Tagen berlautet das 
Gerücht, daß die Pforte im Begriff ſei, eine Verſtärkung don 10 Bataillonen 
Infanterie in dieſe Provinz abzuſchicken, und daß dieſe Truppen nicht in 
Klek, ſondern in Raguſa ausgeſchifft werden, wo ſie dem Schauplatze der 
bevorſtehenden Operationen näher wären. Gegenwärtig heſtehen die türki⸗ 
ſchen Streitkräfte aus 5 Bataillons, welche unter dem Befehle des kürzlich 
aus Konſtantinopel angelangten Brigadegenerals Haſſan Paſcha bei Billet 
konzentrirt find, aus 3 Bataillons unter Baja Paſcha bei Nikſic und aus 1 
oder 2 Bataillons, welche der Niederlage dei Grahovaz entronnen find, aber 
in Folge der erduldeten Strapazen und der erlittenen Verluſte zu einer wei⸗ 
teren keiegeriſchen Verwendung nicht geeignet erachtet werden. Mit Einſchluß 
der bis nun aufgeſtellten Freikorps von beiläufig 5000 Mann beträgt ſongch 
die Geſammiſtärke der Türken nahezu 12,000 Mann mit 16 Feldgeſchützen. 
Die bier aufgeſtellte Kommiſſion zur Approviſionjrung der Truppen, beſchäf⸗ 
tigt ſich angelegentlichſt mit dem Abſchluſſe von Lieferungskontrakten. — Die 
aufſtändiſchen Raſahs, ermuthigt durch die letzten Erfolge der Montenegri⸗ 
ner, zeigen ſich nicht allein der Unterwerfung abgeneigt, ſondern durchziehen 
auch haufenweiſe ſtehlend und raubend das Land. Erſt kürzlich wurde ein 
bei Rebeſinſe, 6 Stunden von Moſtar, gelegenes Dorf von ihnen niederge- 
brannt. Die in den Dörfern zerſtreut lebenden Türken ziehen ſich mit ihren 
Familien in die Hauptorte der e e da fie bon den Rajahs gie⸗ 
dergemetzelt zu werden fürchten. — Die Belagerung der Feſte Klobuk dauert 


fort. Die Belagerer hatten vorher einige Dörfer im Bezirke von Korieniei, 


welche zum Gebiete von Klobuk gehörten, geplündert und zerſtort. Ole in 
denſelben wohnhaften Türken haben ſich nach Trebinje geflüchtet. Die Orts⸗ 
behoͤrden fahren fort, das Gerücht zu beſtätigen, daß beiläufig 2000 Griechen 
zur Unterſtützung der Montenegriner in Cetlinſe eingetroffen ſeien. 


Aſien. 


Oſtindien. — [Telegraphiſche Nachrichten.] Das „Eaft 
India Houſe“ hat eine Anzahl Depeſchen aus Indien erhalten, die aus 
Bombay, 10. Mai, dalirt find. Wir geben den Hauptinhalt: In Au dh 
hat fich ſeit letzter Depeſche nichts von Bedeutung zugetragen; ein großer 
Theil der Provinz ſcheint ſich ruhig zu ordnen. Die Gurkas haben Fy⸗ 
zabad und am 6. hatte die Hälfte von ihnen den Gogra überſchritten. 


Die Junpore⸗ und Azimghurbezirke find ruhig. Bei Etawah und Etah 


wurden die Rebellen in kleinen Scharmützeln geſchlagen und verloren 
zwei Führer. Die Streitmacht unter Brigadier Penny marſchirte, nach 
Ueberſchreitung des Ganges, gegen Kukrala, 10 Meilen von Budon. 
Der General und ſein Stab waren voraus und ſtießen auf einen Haufen 
Reiterei, den ſie für eine Abiheilung der Gepäckwache hielten, die auf 
einer geraden Route in der Flanke der Heerſäule marſchirt war. Der 
General ritt auf ſie zu, und als er auf 30 Ellen nahe gekommen war, er⸗ 
öffneten vier Kanonen ein Kartätſchenfeuer auf den Stab. General 
Penny würde bald darauf vermißt, und Oberſt Jones übernahm das 
Kommando. Unſere Truppen kamen ruhig heran, und der Kampf endete 
mit der vollſtändigen Niederlage des Feindes. Man weiß nicht, wann 
General Penny verwundet ward, aber ſeine Leiche wurde nach dem Gefecht 
hart bei Kukrala gefunden. Penny's Brigade marſchirte dann auf eigene 
Fauſt durch Rohilkund und ſtieß am Z. zum Oberfeldherrn. Dieſer hatte am 
1. Mai Shahjihanpore ohne Widerſtand eingenommen und war am andern 
Tage, nach Zurücklaſſung einer kleinen Beſatzung, gegen Bareilly marſchirt, 
welches am 6. angegriffen und am 7. beſetzt wurde. Inzwiſchen kam am 
3. Mai ein großer von dem fanatiſchen Moulvie von Lucknow ausgeführter 
Rebellenhaufe aus Mahnudie in Audh herab, plünderten die Skahje⸗ 
kanpore, machte viele Einwohner nieder und zwang die Beſatzung, ſich 
in die Verſchanzung rund um die Mauer zurückzuziehen. Sie ift, wie 
man glaubt, mit Lebensmitteln verſehen und kann ſich halten, bis Bri⸗ 
gadier Jones, der am 8. von Bareillh aufbrach, ihm zu Hülfe kommt. 
Sir Hugh Roſe ſchlug die Rebellen bei Krouch, 400 — 500 tödtend, und 
wird den Reſt der Feinde bei Calpee zu faſſen ſuchen; ſeinen Rücken 
deckt. General Roberts, der zu dem Zweck nach Neemuch marſchirt iſt. Im 
Chopdabezirk hat ein Zemindar ſich offen empört und 2 Telegraphenbeamte 
erſchlagen; Militär rückt gegen die Rebellen. Im Punjab hat Sir Syd⸗ 
neh Cotton am 25. Punniar und Chenghe zerſtört. — Aus Bengalen 
hört man, daß die unter Ummer Sing, einem Bruder von Koer Sing, 
ſtehenden Rebellen 7000 —9000 Mann ſtark ſeien. Koer Sing ift, wie 
man jetzt glaubt, noch am Leben. — Nachtrag. Sir E. Lugard ſchlug 
die Rebellen am 9. bei Doſtanpore und beſetzte darauf Ingdespoor und 
am 11. Mai Saitpore, wo der Rebellenhäuptling Ameer Sing gefallen 
ſein fol. Shahjehaampore wurde am 9. Mai vom Brigadier Jo⸗ 
nes entſetzt. Im A, bengaliſchen National⸗Infanterleregiment in Mooas- 
hipore im Punjab wurde eine Verſchwörung entdeckt; ſechs Verſchworene 
wurden gehengt. 5000 Rebellen haben Chundaree, welches Sir M. 
Roſe den Truppen Seindia's zu bewachen gab, nach hartnäckigem Wis 
derſtande erſtürmt. Sie haben ſich auch Sullutipore's und Thalbut's be⸗ 
mächtigt und bedrohen Baghur. Edwonſtone. Anderſon. 


Bombay, 19. Mal. [Der Krieg in Audh und Rohil⸗ 


kund! artet immer mehr zum Guerilla⸗Krieg aus, Die Niederlage der 
Rebellen bei Calpree hat die Aufftändifchen im Innern entmuthigt. Es 
heißt, daß der Oberſt des 2. Huſaren⸗Regiments vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden ſollte, weil er die feindliche Cavallerie nicht aufgehalten 
hatte. Hitze und in Folge davon zahlreiche Fälle von Sonnenſtich deci⸗ 
mirten die Truppen des Oberſten Roſe. at 
— [Exekution] Der „Bengal Hurkaru“ vom 3. Mai meldet: 
Der Vater der ſchändlichen Ranih von Ihanſt iſt gefangen und auf der 
Stätte, wo die Ermordung unſerer Landsleute ſtattgefunden hat, an 
einen Baum gehängt worden. Der andere Biedermann, Nena Sahib, 
ſoll in Bareilly fein. a 
Hongkong, 22. April. [Fruchtloſe Unterhandlungen.] 
Ende März waren die vier Bevollmächtigten zu Shanghai. Sie hatten 


dem Wege nach dem Süden. Es iſt deshalb auch angemeſſen, daß Ihr 
Engländer und Franzoſen zurückkehrt, von wo Ihr gekommen, daß Ihr Eure 
Truppen aus Kanton zurückzieht und Euch fur die Folge bedachtſamer be⸗ 
traget. Eure Vergehen ſollen Euch gnädig verziehen und Euch der Ge⸗ 
nuß der ſüßen Gunſt des himmliſchen Thrones wieder werden. Was die 
Ruſſen betrifft, ſo wurde ihnen niemals erlaubt, in die Waſſer unſerer 
Oſt⸗Küſten zu kommen. Ihr Handelsort iſt im Norden. Ihr Bevoll⸗ 
mächtigter beeile ſich dahin zu gehen und dort unſere Befehle abzuwar⸗ 
ten. Die Amerikaner, welche es nie wagten, ſich zu empören, haben 
nichts zu fürchten. Ihr Geſandter kehre nur nach dem Süden zurück, 
und halte, wie bisher, die Kaufleute ſeines Landes in Ordnung und 
Ruhe.“ Nach Einlauf dieſer Epiſtel faßten die Bevollmächligten ſofort 
einen Eniſchluß, welchen Jedermann billigt. Sie ſuchten nicht, des 
flüchtigen kaiſerl. Kommiſſars habhaft zu merden, ſie proteſtirten nicht 
gegen das unſchickliche Verfahren, ſondern befahlen den Kommandanten, 
die Anker zu lichten und den Weg nach dem Norden fortzuſetzen. Da 
nun Wang ſeinerſeits nach dem Süden zieht, ſo wird dies ſonderbare 
Friedens⸗Prälimingrien geben. Unter dem 14. waren bereits etliche 
zehn Dampfer im Gelben Meere. Man iſt begierig, welchen Eindruck 
es auf den Kaiſer zu Peking machen wird, wenn dieſe Flotte im Gol 
von Pe⸗Tſche⸗Hi einfahren und an der Mündung des Pay⸗ Ho, eiwa 3 

Stunden von ſeinem Palaſte, ankern wird. Man ſagt, daß die Admirale 
beabſichtigen, ſich fofort einer bedeutenden Stadt an der Mündung des 
Fluſſes zu bemaͤchtigen und ihn zu blokiren. Faſt alle engliſchen Kano⸗ 
nierſchaluppen gingen nach dem Norden. Der „Catinat“, „Marceau“ 
und „Capricieuſe“ liegen vor Kanton, der Reſt des franzöſiſchen Geſchwa⸗ 


ders wird in einigen Tagen im Golf von Pe⸗Tſche⸗Hi ſein. Das Trans⸗ 


poriſchiff „Durance“ iſt, vollauf mit Material beladen, am 18. zum 
Admiral abgegangen. 

Das „Pays“ hat Nachrichten aus Ching vom 15. April. Die 
Geſandten waren am 14. nach dem Golfe von Petſcheli abgegangen. 
Baron Gros war an Bord der Fregatte „Audacieuſe“, Lord Elgin an 
Bord der Fregatte „Furious“. Zwei Kanonenboote begleiten dieſe 
Fahrzeuge. Die beiden Fregatten werden zu Hei⸗Ting, an der Mün⸗ 
dung des Peiho vor Anker gehen und dort die Antwort des Kaiſers auf 
eine neue Depeſche abwarten, die längſtens in der 2. Hälfte des Juni 
eintreffen kann. Dann erſt wird man einen definitiven Entſchluß faſſen. 
Wie derſelbe auch ausfallen mag, bis gegen Ende Oktober muß Alles zu 
Ende fein, weil zu dieſer Zeit die Waſſer des Petſcheli durch das Drehen 
des Muſſons ſo niedrig werden, daß Fregatten und ſelbſt Korvetten nicht 


dort bleiben können. . 
Amerika. 


Washington, 28. Mai. [Außerordentliche Vollmachten 
für den Präſidenten.] Heute erſtattete Hr. Maſon im Namen des 
Komités der auswärtigen Angelegenheiten den Bericht in Folge des dem 
Komité ertheilten Auftrages, zu unterſuchen, ob weitere Geſeßgebung nöthig 
ſei, um den Präfidenten der Verein. Staaten in Bezug auf die Vorgänge 
im Golf eine gewiſſe Machtbefugniß einzuräumen. Folgendes iſt der SW 
des Berichts: Aus zahlreichen Angaben ergiebt ſich eine Reihe von Ueber» 
griffen durch die britiſchen Kreuzer im Golf von Mexiko, ſo auffallend und 
außerordentlich, daß fie die Entrüſtung des Landes erweckt haben. Fahrzeuge 
unter unſerer Flagge, welche einem rechtmäßigen Handel oblagen, find ber 
ſchoſſen, angehalten und über Ladung, Bestimmungsort, Bemannung 2c. zur 
Verantwortung gezogen worden. Von nicht weniger als 15 amerikaniſchen 
Schiffen im Hafen von Sagua la Grande und von 6 auf der hohen See ift 
offiziell berichtet worden, daß ſie ſich den Uebergriffen britiſcher Kreuzer un⸗ 
terwerfen mußten, und jedes weitere Schiff, das ankommt, bringt uns Nach⸗ 
richt bon neuen Uebergriffen derſelben Macht gegen unſexe Flagge. In ein⸗ 
zeln ſtehenden Fällen, wo ähnliche Uebergriffe durch Mißverſtändniß vorge⸗ 
kommen ſind, hat es ſich bisher ereignet, daß die Verein. Staaten ſich be⸗ 
gnügt haben, eine Desavouirung der Abſicht anzunehmen, aber der fortge⸗ 
fepte und andauernde Charakter dieſer Gewaltthäligkeit iſt von der Art, daß 
ſie die Entrüſtung des Landes exregen und es zu der Forderung bringen, 
ſolchen Beſchimpfüngen ſofort Einhalt zu thun und ihnen ſofort und für alle 
Zeiten ein Ende zu machen. Der Sklavenhandel wird als Entſchuldigung 
angeführt. Das Komite will dies nicht erörtern. Es genügt, daß die Ver. 
Staaten, obgleich oft dazu aufgefordert, ſich weigern, das in Anſpruch ges 
nommene Polizeirecht anzuerkennen. Sie halten an dem Grundſatz feſt, daß 
der Seefahrer unter ihrer Flagge nicht ohne ihre Zuſtimmung durchſucht 
(visited) oder befragt werden kann. Das Komite hält dies für eine paſſende 
Gelegenheit, ſolches als einen Grundſatz der Verein. Stgaten zu erklären, 
welcher keinen Vorbehalt oder Einſchränkung zuläßt und um jeden Preis auf 
recht zu erhalten iſt. Sie räumen kein Recht der Beſichtigung und noch weit 
weniger der Durchſuchung ein. Solche Dinge haben keine Begründung in 
Geſez oder Herkommen und können bon keiner ſouveränen Macht geduldet 
werden, ohne ihrer Souberänetät Abbruch zuzufügen. Die Beſichtigung kon⸗ 
ſtatirt eine Beeinträchtigung der Souveränetät, fo entſcheiden die beſten enge 
liſchen und amerikaniſchen Gewährsmänner, indem fie dieſe Entſcheidung auf 
zwei Grundfäße begründen, 1) die Gleichheit aller unabhängigen Staaten 
und 2) die Gemeinſchaftlichkeit der hohen See als einer Fahrſtraße der Na⸗ 
tionen. So entruͤſtet das amerikaniſche Volk über dieſe Uebergriffe iſt und 
ſein ſollte, ſo wird doch ihr Vorkommen eine Gelegenheit gewaͤhren, ihnen 
ſofort und für immer ein Ende zu machen, und das Komite enthält ſich aller 
Vorſchläge für weiteres legislatives Einſchreiten nur aus dem Grunde, weil 
der Präſident unſere ganze verfügbare Marine nach den Gewäſſern, welche 
der Schauplatz bon Uebergriffen find, beordert hat, mit Befehlen, unſere 
Flagge zu beſchützen. Man glaubt, dieſe Maaßregel werde vorläufig ausrei⸗ 
chen, den Gewalithätigkeiten Einhalt zu thun. Der Gegenſtand iſt auch zur 
Kunde der Anſtoß gebenden Macht gebracht worden, ſowohl durch den Ge⸗ 
ſanbten zu London, als auch durch den Geſandten zu Washington, und wir 
können deshalb erſt, wenn wir eine Antwort von Großbritannien erhalten, 
über Maaßregeln entſcheiden, welche eine Garantie für die Zukunft fein were 
den, denn nichts Geringeres wird das amerikaniſche Volk zufrieden ſtellen. 


Indem ſie deshalb ſich enthält, ein gegenwaͤrtiges legislatives Verfahren zu 


empfehlen, hat das Komité einſtimmig beſchloſſen, daß amerikaniſche zur See 
unter der amerikaniſchen Flagge ſegelnde Schiffe unter der Gerichtsbarkeit 


des Landes berbleiben, dein ſie angehören, und daß deshalb jede Beſichtigung 


oder Beläſtigung eine Beeinträchtigung der Souveränetät der Verein. Stag⸗ 
ten iſt. Beſchloſſen, daß dieſe Uebergriffe eine ſolche unzweideutige Erklä⸗ 
rung von Großbritannien erheiſchen, wie ſie eine Wiederkehr derſelben für 
immer in Zukunft verhüten wird. Beſchloſſen, daß das Komité das Verfäh⸗ 
ren der Regierung billigt und bereit iſt, ſolche künftige Geſetzgebung anzu⸗ 
empfehlen, wie ſie die Umſtände erfordern mögen. Die Beſchlüſſe werden 
morgen der Berathung unterzogen werden. (S. oben die tel. Dep.) 

Rio Janeiro, 14. Mai. [Eröffnung der Kammern.] Die 
feierliche Eröffnung der diesjährigen Seſſion der geſetzgebenden General 
verſammlung iſt am 3. d. M. durch Se. Maj. den Kaiſer erfolgt. Die 


Schickſals der Einwanderer werden ohne Zweifel einige der Heranziehung 
von Koloniſten ungünſtige Vorurtheile beſeitigen. Um dieſe fo inſtändig 
für die Verhältniſſe unſerer ländlichen Produktion begehrte Wohlihat zu 
erlangen, iſt ein Geſetz erforderlich, welches dem Einwanderer volles Ver⸗ 
trauen zu ſeinem Adoptivvaterlande einflößt.“ Der übrige Inhalt der 
Thronrede bietet kein allgemeineres Intereſſe. (P. C.) b 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Der „Czas“ bringt die Nachricht, daß in Petersburg wahrſcheinlich 
vom 1. Januar k. J. ab unter dem Namen „Skowo“ (das Wort) eine 
polniſche politiſche Zeitung von einem Kreiſe dort anſäſſiger Polen here 
ausgegeben werden wird. Alle zwei Monate fol eine literariſche Beigabe 
erſcheinen. Unter den Hauptmitarbeſtern wird der Pſeudonyme Sowg, 
d. h. die Eule (Zeligowski), genannt, als verantwortlicher Redakteur 
aber Joſephat Chrysko, im Demidoff'ſchen Haufe auf des Bolschol⸗ 
Morstoi-Sirape wohnhaft. Es fol ein für die erſten Jahre ausreichen 
der Fond zur Dispofition ſtehen. Den Korreſpondenten werden die in 
Rußland und Polen üblichen Honorare zugeſichert. ' HEN 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 18. Juni. [Das Feuer] im Mendelſohn'ſchen Haufe 
iſt eben ſo wie das einige Tage vorher im Hotel Tyrol durch die unver⸗ 
antwortliche Fahrläſſigkeit der Hausbewohner entſtanden. Die Wäſcherin 
P. hatte auf einem Kohlenfeuer Bolzen geglüht und die zuruͤckgeblſebe⸗ 
nen Kohlen, nachdem fie dieſelben mit Waſſer beſprengt, in den Koh⸗ 
lenkorb zurückgelegt, welcher in der hinter ihrer Wohnſtube belegenen 
Bodenkammer ſtand. Die Zugluft, die fie durch Oeffnung der Thüren 
und Fenſter noch befördert hatte, fachte die Kohlen wieder an und ſetzte 
den Korb und das in der Nähe ſtehende, durch die Hitze ausgetrocknete 
Holz in Flammen, die fi ſchnell durch die ganze Bodenkammer und 
die anſtoßenden Bodenräume verbreiteten. Die P. ſieht ihrer verdienten 
Beſtrafung entgegen, und iſt außerdem verpflichlet, den ganzen ange 
richteten Schaden zu erſezen. Mögen Andere ſich daran ein Beiſpiel 
nehmen. — Betrühender iſt die Veranlaſſung zu dem geſtrigen Brande 
in der Königsſtraße. Hier wohnte der Tiſchler St, mit ſeiner Frau und 
zwei Lehrlingen, ein Mann, der fich nicht des beſten Rufes erfreute 
und jedenfalls nicht die Eigenſchaften beſaß, um die Erziehung und Aus⸗ 
bildung von Lehrlingen verſtändig zu leiten. Der 16jährige W., Slief⸗ 
fohn eines hieſigen Tiſchlers, war von ihm als Lehrling angenommen, 
aber nicht, wie es vorgeſchrieben ift, bei dem Magiſtrat oder der In⸗ 
nung als folder eingeſchrieben. Er beichäftigte denſelben als Gehülfe, 
verlangte von ihm Arbeiten, die über die Kräfte des ſchon zu Hauſe ver⸗ 
nachläſſigten Knaben hinausgingen und zuͤchtigte ihn, wenn er dieſelben 
nicht leiſtete. Der Knabe entlief, wurde wieder eingebracht, von dem Stief« 
vater und dem Meiſter hart geſtraft und angemiefen, eine Kreuzthüre 
zu fertigen. Die Arbeit mißglückte, indem die Thüre nicht paſſen wollte. 
Der Knabe befürchtete bei der Rückkehr des gerade auf einer Reife ab⸗ 
weſenden Meiſters eine abermalige Züchtigung, und um ſich dieſer zu ent⸗ 
ziehen, legte er am frühen Morgen mit einem Schwefelholze Feuer an die 
Pferdeſtälle, welche an die Wohnung des Meiſters anſtießen. Er begab ſich 
dann wieder auf ſeine Lagerſtelle, von wo er bald durch das auf dem Heu⸗ 
boden ſchnell um ſich greifende Feuer vertrieben wurde. Das mit Schindeln 
gedeckle Wohnhaus wurde ſchon nach wenigen Minuten ein Raub der 
Flammen; nur weniges Mobiliar konnte gerettet werden. Das koſtbare 
Rennpferd des Lieutenants v. L. war vom Rauche erflickt, bevor es ge⸗ 
lang, die Stallihüre gufzubrechen. Hätte nicht der zufällig von einer 
Reiſe zurückkehrende Lieutenant v. Z. rechtzeitig das Feuer bemerkt und 
die noch im Schlafe liegenden Hausbewohner geweckt, ſo würden nicht 
blos die anderen 6 Pferde umgekommen, ſondern wahrſcheinlich auch 
der Kutſcher des Herrn p. M. verbrannt fein, der in dem Stalle ſchlief 


und nur mit ſchon brennendem Hemde ſich und ſeine Pferde zu retten 


vermochte. Der jugendliche Anſtifter dieſes Brandes, der ein reumüthiges 


Geſtändniß abgelegt hat, befindet ſich in Haft und ſieht einer ſtrengen strafe 


entgegen. Wäre er recht geleitet worden, ſo würde er wohl nicht in frühen 


Jahren die Verbrecherlaufbahn betreten haben. Sollten Diejenigen nicht 


für die Folgen mit verantwortlich ſein, deren Pflicht es war, den Knaben 
zu einem rechiſchaffenen Mitgliede der bürgerlichen Geſellſchaft heran⸗ 


zubilden? 8 


— 


R — [Zum Buker Brande.] Die Betheiligung der Stettiner 
National⸗Verſicherungsgeſellſchaft beim Buker Brande hat ſich, wie uns 
mitgetheilt wird, noch günſtiger herausgeſtellt, als in Nr. 135 unſrer 
Ztg. angegeben war. Dieſelbe beträgt nämlich nur 2075 Thlr., und 
ſind die Schäden Seitens der Geſellſchaft bereits ſämmtlich in huma⸗ 
ner Weiſe regulirt und die Gelder zur Zahlung angewieſen. Den betr. 
Beſchädigten iſt durch dieſes ſchnelle Arrangement gewiß ein großer 
Dienſt erwieſen. 5 

— Der Stellmachergeſelle Czaykowski wird ſeit dem 
12. d. vermißt, nachdem er am Abend feinen Wochenlohn erhalten hatte. 
Da er mit feiner Frau ſtets im beſten Einvernehmen gelebt hat, fo wird 
vermuthet, daß er beim Baden ertrunken iſt. f 
R Poſen, 18. Juni. [Regen.] Der geſtrige Nachmittag ſchien 


unſere Hoffnung auf Regen endlich erfüllen zu wollen: der Himmel war 


ſchwarz umzogen und dumpfer Donner zeigte das Zuſammenziehen eines 


Gewitters. Aber wieder ſollten wir getäuſcht werden; einzelne Gewitter⸗ 


ſturmſtöße jagten den ausgedörrten Boden als Staubwolke vor ſich her 


und perjagten die Regenwolken droben; kaum daß die wenigen ſpäter 


fallenden Tropfen im Stande waren, den dichten Staub von den Blät- 


ern abzuſpülen. Die Luft hat fi allerdings etwas abgekühlt, doch der 


Himmel zeigt ſich quch wieder, man möchte ſagen, in troſtloſer Bläue, 


rein, klar und wolkenlos, uns die Hoffnung auf Regen abermals ver⸗ 


nichtend. 


nz. — [Flu bbäder.] Bei der jetzigen Gluthhitze der Tage iſt ein küh⸗ 


lendes Bad ſtärkend, erquickend und belebend für Körper und Geiſt. Die 
von feinem Staub faſt verſtopften Poren find nach dem Bade wieder geoͤff⸗ 
net und eine Behaglichkeit überkommt uns, die völlig im Stande, das Ge⸗ 
fühl moraliſcher und phyſiſcher Verdampfung während des Tages auf, 
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zuheben. Uns bieten ſich bier zwei recht hübſche Bade⸗(Schwimm⸗) An⸗ 
falten in der Warihe, oberhalb der Stadt, dar: wir meinen die der 
Herren Anders und Klopſch. Der Erſtere hat, wie er im Winter feine 
Eisbahn mit Eismöbeln ausſtattete, ſich ſichtlich bemüht, um ſeine am 
günftigften, weil am nächſten gelegene Schwimmanſtalt nach Kräften 
aus zuputzen. Das Waſſer der Warthe iſt hier von einer anſehnlichen 
Tiefe, für Schwimmer, welche das Flußbad lieben, eine hoch erfreuliche 
Wahrnehmung, während Nichtiſchwimmer der Badeluſt im Balfin genü⸗ 
gen, oder unter Anleitung des als tüchtigen Schwimmlehrer bekannten, 
mit der Rettungsmedaille dekorirten Herrn Anders die edle Schwimm⸗ 
kunſt erlernen konnen. Die Badeanſtalt des Herrn Klopſch, eigentlich 
nur für Richtſchwimmer, bietet bei mäßiger Tiefe des Waſſers ein großes 
Baffin dar, und ebenſo wie die erſtgenannte eine nach Umſtänden genü⸗ 
gende Reſtauration. Badehoſen und Handtücher find in den Anſtalten 
ebenfalls zu haben und der Beſuch der genannten Bäder ſei ſomit freund⸗ 
lichſt empfohlen. 

d Birnbaum, 16. Juni. [Separationsangelegenheit.] 
In der Auseinanderſetzungsſache des Domänenamtes Birnbaum iſt in 
dem feit dem Jahre 1827 ſchwebenden Regulirungs⸗ und Separations⸗ 
verfahren am 9. d. M. Seitens der hieſigen Spezialkommiſſion abgehal⸗ 
tenen Termine der für die Stadt Birnbaum, ſo wie für die Oriſchaften 
Zindenfladt und Großdorf beſtätigte Separationsrezeß publizirt worden 
und ſomi das Verfahren definitiv zum Abſchluß gekomm, ſo daß nun⸗ 
mehr die ſehr umfangreichen Akten reponirt werden und nur einige Ge⸗ 
genſtände, ſowohl nach Inhalt des Rezeſſes, als nach Uebereinkunft der 
Parteien, einem Separations verfahren vorbehalten find. Dieſes Reſultat 
ift der umſichtigen Leitung des Kommiſſarius Neg. Aſſ. Flies zu danken, 
der durch geeignete Vorſchläge die Parteien zu vereinigen wußte. Zu den 
im Separatoerfahren laut Rezeß noch zu erledigenden Gegenſtänden ge⸗ 
hoͤrt namentlich 
Bürgerſchaft der Stadt Birnbaum für Aufgabe ihrer Hütungsrechte laut 
Vergleichs vom Jahre 1828 — 29 überwieſene ſogenannte große Stadt⸗ 
anger von 173 Morgen 28 [Ruhen künftig Bürger- oder Kämmerei- 
vermögen fein fol. Seitens des chriftlichen Bürgerfchaft wird das erſtere 
auf Grund des Privilegiums der Stadt Birnbanm vom 1. März 1736 
und unter Hinweis auf die Thalſache behauptet, daß bisher nur die 
chriſtlichen Bürger hütungs berechtigt waren, ſo wie, daß auch ſie allein 
nur für ihre Rechte im Separations verfahren entſchädigt und die anderen 
Einwohner nicht nur zugezogen, vielmehr die Judenſchaft in einem gegen 
die hütungs berechtigte Bürgerſchaft im Jahre 1828— 29 angeſtrenglen 
Prozeſſe auf Anerkennung eines Mithütungsrechtes unterlegen iſt. Die 
Gegner dieſer Anſicht ftügen ſich hauptsächlich auf eine frühere Beſlim⸗ 
mung des Rezeſſes, die ausdrücklich dieſen Stadtanger als Kämmerei⸗ 
vermögen bezeichnete, welche Beflimmung jedoch jetzt dadurch aufgehoben 
if, daß die Entſcheidung, ob Bürger⸗ oder Kämmereivermögen, wie ſchon 
erwähnt, einem Separatverfahren vorbehalten worden iſt. In dieſem 
erneuten Verfahren dürfte über den Urſprung des Hülungsrechis und 
deſſen Ausübung bis zur Separation verhandelt werden müſſen, und 
würden ſich gedachte Gegner auf dieſe Rezeßſtelle nicht weiter ſtützen 
können. Seitens mehrerer in dieſem Separations verfahren bereits als 
hütungs berechtigte Intereſſenten legitimirten Hausbeſitzer iſt unter Be⸗ 
tufung auf geſetzliche Beſtimmungen auf Aus einanderſetzung ihrer Theil⸗ 
nahmsrechte angetragen. Auf die endliche Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit ift man hier um fo mehr geſpannt, als Seitens des Magiſtrats im 
Jahre 1856 gegen diejenigen hütungsberechtigten Bürger, welche ihr 
Hütungsrecht ausgeübt hatten, ſowohl im Unterſuchungs verfahren, wie 
im Gioilprogefje vorgegangen wurde, ohne daß dies Verfahren zu einem 
andern Refultate, als auf Zurückweiſung der Anträge des Magiſtrats ge- 
führt hätte. \ 

4 Neuftadt b. P., 16. Juni. [Bauten; evang. Pfarr⸗ 
ftelle; Kollekte für Buk; Unglücksfall; Vertretung.] Das 
kommerzielle und gewerbliche Leben unſerer Stadt bleibt in einer erfreu⸗ 
chen, wenn auch langſamen Entwickelung. Es kennzeichnet ſich dies 
gegenwärtig durch die vielen Bauten, größtentheils Aus bauten, welche 
in dieſem Sommer in Angriff genommen find. Hierbei muß jedoch auch 
berückſichtigt werden, daß den Bauluftigen das Bauen nirgends ſo leicht 
werden dürfte, wie hier, da die Materialien dazu ſehr bequem zu be⸗ 
ſchaffen find. Außer der an die Stadt grenzenden großen gräflich Lacki⸗ 
ſchen Ziegelei mit einem koloſſalen Kaſſeler Flammenofen, beſitzt auch der 
hieſige Kaufmann H. Wolfſohn eine nicht minder großartige Ziegelfabrik. 
Das Folz befindet ſich in unmittelbarer Nähe und iſt beſonders die Ge⸗ 
legenheit zum Ankauf von Stämmen durch die in der fönigl. Forſt öfters 
anſtehenden Lizitationen geboten; anderfeits liegen auch auf den hieſigen 
Holplägen bedeutende Vorräthe aufgeftapelt. Nur der Kalk muß 3—4 
Meilen weit hergeholt werden, und würde es für einen Unternehmer 
gewiß nutzbringend ſein, am hieſigen Orte eine Kalkbrennerei einzurich⸗ 
len, da der Kalkbedarf ſowohl hier, als in der Umgegend ziemlich hoch 
anzuſchlagen iſt. Unter den diesjährigen Umbauten hebe ich noch her⸗ 
vor, daß die Poſtexpeditions-Lokalien, welche ſich für den Dienſt nicht 
ausreichend erwieſen haben, Erweiterungen erhalten ſollen. Zu dieſem 
Behufe traf vorgeſtern der Ober⸗Poſtdirektor Buttendorf hier ein, um 

die noch nöthigen Anordnungen zu meffen. — Bei der hiefigen evange⸗ 
liſchen Kirche dauert das Interregnum fort und iſt wenig Aus ficht vor⸗ 
handen, daß eine definitive Beſetzung der Pfarre ſo bald erfolgen werde. 
Bis jetzt haben A Kandidaten Probepredigten gehalten. — In der vo⸗ 


die wichtige Eniſcheidung, ob der hütungs berechtigten 


4 
rigen Woche weilte hier mehrere Tage der Miſſionar zur Bekehrung der 
Juden, Jakobſohn aus Berlin. — Nach beendigtem Gottes dienſte am 
Sonntage betrat Probſt Hebanowski wiederholt die Kanzel, ſchildete das 
Buker Brandunglück und forderte zur regen Mildthatigkeit auf. In 
Folge deſſen wurde ſofort eine Kollekle veranſtaltet, welche an den fol⸗ 
genden Sonntagen fortgeſetzt werden ſoll. — Auch in Brody gedachte 
der dortige Geiſtliche in ſeiner Sonntagspredigt jener Verunglückten und 
wurde dort ebenfalls kollektirt. — Vorgeſtern machte ſich der 14 Jahr 
alte Sohn des Wirths Patan in Brody das Vergnügen, während die 
dortige Windmühle im Gange war, durch die Flügel zu laufen. Mehrere 
Mal gelang es ihm; er mußte jedoch feine Verwegenheit ſchwer büßen, 
da er von den Flügeln endlich erfaßt und am Kopfe ſchwer verletzt 
wurde, Es iſt noch zweifelhaft, ob derſelbe mit dem Leben davonkom⸗ 
men wird. — Der königl. Staatsanwalt Groß in Samter, dem aus 

Geſundheitsrückſichten ein ſiebenwöchentlicher Urlaub bewilligt iſt, wird 
während dieſer Zeit durch den bei der koͤnigl. Oberſtaatsanwaltſchaft 
beſchäftigten Gerichts ⸗Aſſeſſor Ahlemann zu Poſen von dort aus ver⸗ 
trelen. 5 

II Pleſchen, 17. Juni. [ung lücksfall.] Am 13. d. M. er⸗ 
eignele ſich in unſerer Nähe ein ſchreckliches Unglück. Fräulein v. —h 
fuhr gegen Abend in Begleitung einer Freundin von einem Beſuche zu⸗ 
rück. Unterwegs ſchien es dem Kutſcher, als ſei an dem Wagen etwas 
entzwei gegangen; er ſtieg ab, um nachzuſehen, ließ die Leinen fallen, 
und plötzlich gingen die Pferde durch. Frl. v. —h wollte der Gefahr 
durch Herabſpringen entgehen, blieb jedoch unglücklicherweiſe mit der 
Krinoline am Rade hängen und wurde gegen 200 Schritt fortgeſchleift, 
bis endlich die Pferde durch eine Querwendung des Vorderwagens zum 
Stehen gebracht wurden. Schnell wurde die Unglückliche nun befreit 
und zu ihren Verwandten, die fie eben verlaſſen hatte, zurückgebracht. 
Trotz der ſorgfältigſten ärztlichen Pflege iſt die Gefahr noch nicht ganz 
befeitigt, da die Verunglückte, die eine tiefe Wunde am Kopfe erhalten 
hat, auch über inneren Schmerz klagt, der ernſte Beſorgniſſe erregt. 

e Filehne, 17. Juni. [Ergänzung; Dürre; Meliora⸗ 
tion; Pferdezucht,] Heute bin ich im Stande, Ihnen mit Bezug 
auf meinen Artikel vom 13. d. noch Einiges zur Ergänzung mitzutheilen. 
Der Glitz ſchlug zwiſchen den Wärterhäufern 14 und 15 ein, und die 
Wirkung deſſelben war in beiden Häuſern ſo bedeutend, daß im Häus⸗ 
chen Nr. 14 die Frau des Wärters zu Boden geworfen wurde und ge⸗ 
gen 10 Minuten ſprachlos war, und in Nr. 15 ſieben Perſonen, welche 
zum Mittageſſen um einen Tiſch herumſaßen, derart betäubt wurden, daß 
fie gegen 10 Minuten regungslos ſitzen blieben. Von ſämmilichen Per⸗ 
ſonen ift jedoch Niemand beſchädigt worden. Die Wirkung des Blitzes 
iſt übrigens in Schönlanke nicht verſpürt worden. — Die Ausſicht auf 
Regen iſt wieder dahin; ausgedörrte Aecker und Netzwieſen lechzen nach 
Erfriſchung. Obgleich geſtern früh der Himmel umwölkt war, ſo ent⸗ 
wickelte ſich doch gegen Mittag von Neuem eine wahrhaft tropiſch⸗ Hitze 
(im Schatten 25 Grad R). — Mit Freuden wird hier die von der Be⸗ 
hörde in Ausſicht geſtellte Melioration der Netze begrüßt, wodurch das 
Land an ihren Ufern der Kultur wiedergegeben wird. Die Wieſen an 
den Ufern der Netze ſollen, nachdem der Goplo um 4 — 5“ geſenkt iſt, ent⸗ 
und bewäſſert werden. — Das Inſtitut der Kreishengſte, das nur in 
unferm und im Wirfiger Kreiſe des Regierungsbezirkes beſteht, hat der 
Pferdezucht fo erſprießliche Dienſte geleiſtet, daß man nun auch in den 
übrigen Kreiſen des Regierungsbezirks mit dieſer Einrichtung vorge⸗ 
hen wird. 

59 Natel, 16. Juni. [ Hitze; Ernteausſichten; Waſſer⸗ 
mangel; Geſchäfts verkehr; Kirchenbau.] Seit fünf Wochen 
herrſcht hier eine Geiſt und Gemüth erſchlaffende afrikaniſche Hitze, die 
unſere ſo viel verſprechende Ernte in ſo hohem Grade zu gefährden droht, 
daß nach dem übereinſtimmenden Urtheile aller ſachverſtändigen Land⸗ 
wirthe uns faſt die ganze Ernte verloren gehen kann, wenn wir nicht 
bald Regen bekommen. Während wir von der einige Meilen entfernten 
Umgegend von einzelnen Regenſchauern hörten, und an manchen Stellen 
ſogar von heftigen Platzregen, enibehrt in unſerer unmittelbaren Nähe 
die lechzende Ernte bei einer Temperatur von 24 bis 25 Grad R. im 
Schatten jedes Tropfens erfriſchenden Regens. Die Heuernte iſt mit ge⸗ 
ringen Ausnahmen als ganz verloren zu betrachten. Der Weizen ift an 
vielen Stellen bereits verbrannt, der Roggen fieht elend und verkommen 
aus; eben fo find Erbſen faſt ganz verdorrt; nur bei der Kartoffel ift 
bis jetzt noch wenig von dem nachtheiligen Einfluß der ſengenden Dürre 
wahrnehmbar. Auf den Geſchäfts verkehr wirkt dies leider auch ſehr 
lähmend. Die Beſitzer, bei denen ſich noch Getreidevorräthe befinden, 
und denen die bisherigen Preiſe zu niedrig waren, koͤnnen ſich mit dem 
jetzt allerdings triftigern Grunde zum Verkauf nicht entſchließen, da die 
Witlerungsverhältniſſe fie ängſtlich für die Zukunft macht. Die Kauf⸗ 
leute können wiederum ihre Lager nicht räumen, weil die Schifffahrt ganz 
darnieder liegt. Der Waſſerſtand iſt ſo niedrig, daß die Schiffer nur 
ſehr wenig laden können und ſich kaum bei einer Fracht von 7 Thlr. pro 
Wispel bis Berlin zur Ladung verſtehen wollen. In den benachbarten 
Oriſchaften fol der Waſſermangel fo groß fein, daß man das gänzliche 
Austrocknen von Brunnen und Zeichen befürchtet. — Wenn auch die 
verheerenden Spuren, die die Geldkriſis überall zurückgelaſſen und deren 
Nachwirkung noch hin und wieder ſichtbar wird, hier gauz verwiſcht find, 
da die hieſige Handelswelt mit anerkennenswerlher Feſtigkeit die Feuer⸗ 
probe dieſer Kriſis beſtanden, was der Solidität des hieſigen umfang- 


reichen Geſchäftslebens ein ehrendes Zeugniß giebt, jo hat doch gegen⸗ 
wärtig der Kaufmann hier einen ſchweren Stand und wäre es wohl im 
allgemeinen Intereſſe wünſchenswertih, daß wieder etwas Leben in die 
Verkehrsverhältniſſe gelange. Weit übler find nun allerdings die Beſitzer 
daran, die in Rüdficht auf die hohen Getreidepreiſe in den letzten Jahren 
ihre Güter acquirirten, da bei den gegenwärtigen Preiſen ſich die Zinſen 
nicht herauswirihſchaften laſſen. Die in letzter Zeit zur Subhaſtation ge⸗ 
kommenen Güter gingen enorm billig fort und ſtehen noch mehrere der⸗ 
artige Gutsverkäufe in Ausſicht. Daß auch die Waarengeſchäfte, nament⸗ 
lich alle Luxusgeſchäfte darunter leiden, liegt auf der Hand, da Jeder 
ſich nur auf das Anſchaffen der unabweislichſten Bedürfniſſe beſchränkt. 
5 Ueber den Bau, reſpective über die Erweiterung der hieſigen evange⸗ 
liſchen Kirche iſt man noch immer nicht weiter gekommen, obwohl dieſelbe 
in ihrer gegenwärtigen Beſchaffenheit entſchieden den vorhandenen Be⸗ 
dürfniſſen nur höchſt mangelhaft genügt. Die Abficht, der geringeren 
Koſten wegen die Kirche nur einfach zu erweitern, ſcheint man aufgegeben 
zu haben. In der That wäre dies auch ein hoͤchſt unpraktiſches Unter⸗ 
nehmen, denn die Abhülfe, die damit erzielt würde, wäre nur ſehr un⸗ 
vollkommen. Der Marktplag, auf dem die Kirche fieht, ſetzt dem etwaigen 
Anbau nur ſehr beſchränkte Grenzen und wenn daher die darauf zu var⸗ 
benen er Ar unbeträchtlichen Koſten felbft den momentanen Anfor⸗ 
erungen entſprechen würden, jo dürften do on in den naͤ 8 
dieſelben Mängel hervortreten. b Kal e ee 


. ——— — . — 


Wenn es ſchon Anerkennung verdient, wenn diejenigen, deren Pflicht | 


es zuerſt if, bei einem Brande Hülfe zu leiſten, ſich beſonders thätig 
zeigen, ſo iſt es gewiß um ſo dankenswerther anzuerkennen, daß bei dem 
in der geſtrigen Zeitung mitgetheilten Brande auf dem v. Zakrzewskuſchen 
Grundſtücke der Herr Stadirath Major v. Treskow ſogleich feine trans⸗ 
portable Hausſpritze durch ſeine Leute herbeiſchaffen ließ. Dieſe war 
nicht allein die erſte auf dem Platze, ſondern bewährte ſich auch, 
indem es allein ihrer Thätigkeit zuzuſchreiben ift, daß das v. Miſerskuſche 
Vorderhaus, deſſen hinteren Giebel die Flammen bereits zu ergreifen an⸗ 
gefangen hatten, von weiterer Zerſtörung verſchont geblieben iſt. H. Mr. 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 
olzflößen: 17 Stück kiefern Eiſenbahnſchwellen und 


Um 16. Juni. 5 


3 Stück kiefern Kantholz, von Polen nach Wronke, Küſtrin und Gli } 
kiefern Rundholz und ein Stück kiefern Era von Polen nach 
etzen. 


Vom 18. Juni. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Gutsb. Gräfin Pückler aus 
Schleſſen, die Eutsb. b. Sander aus Charcice, Zerbſt 08 
Tobiaſelli aus Zdziechowo und Nittmeiſter a. D. d. Kalkreuth aus Mu⸗ 
chocin, Bankier Richter aus Breslau, Oberſtlieutenant v. Gersdorff aus 
un ent 10 460 50 e Singer, Matbes und Cohn aus Ber⸗ 
in, umann aus rzburg, Jackſon aus 

„se Alena en England, Bernhard aus 

8 R ADLER. Die Gutsbeſſtzer v. Kotarski aus Ottorowo, 

b. Rotarski u. v. Ulatowski aus e b. Ciemierski aus Biechowo⸗ 

BAZAR. Probſt Banderski aus Mgeznik, die Gutsbeſ. b. Lalewiez und 

| b. Sempokowski aus Gowarzewo, d. Kozansfi aus Padniewo. 

‚BUSCH’S HOTEL DE ROME. ®utsp. Galinowicz aus Kozmin, Frau 
ie a 0 aus e MNauchwaarenhändler Broß und 
ie Kaufleute Weinberg und Jonas aus Berlin, Siegert 
die Gutsb. v. Witte und d. Walewski aus Polen. e e 


HOTEL DU NORD. Die Guts beſ. v. Wolanski aus Bardo, v. Bit 


ganski aus Cykowo, b. Moſzezenski aus Jeziörki, Biakecki aus Brod 
nice, Frau v. Gorzenska aus Smilowo, An Czernijewicz aus Bardo 0 


und Kaufmann Gottwald aus Poſen. 

OEHMI@&S HOTEL DE FRANCE. Apotheker Tappert aus Neuſtadt 
b. P., Dr. med. Jendritza aus Schmiedeberg, Rechtsanwalt Hellhoff 
aus Schroda, Frl. Gorecka aus Scorimm, die Guts beſ. Koslowski sen. 
und jun. aus Wreſchen und Gladiſch aus Bentſchen, Kellermeiſter Koͤh⸗ 


ler und Tapezier Jacob aus Stettin, Konditor i 
Kaufmann Beſav aus Berlin. . FREIRHSFARBA RBRCH UA 


HOTEL DE VIENNE. Die Gutsp. O tor 
iet une 80 p. Orlotpski aus Salewo und Ko 


HOTEL DE PARIS. Die Pröbfte Smitkowski aus Schwer . 
pich aus Gofiyn, Kaufmann Kantorowiez aus N een n 


brzycki aus Stettin, Wirthſch. Inſp. Jochimowiez aus Komora, die 


Tee e a, BIOS Baer BER 
EICHENER" NORM. Ole On woßne Mazur 1 0 15 a 10 
liten und Mützenmacher Burchard aus Klecgein n es di. 4 We 
nenden ae ene goſki Die Rule ae Kant ard 
ain e Sa da e de . Königs 
Feigen e 5 Fleer Gringmuth aus Görlitz, Han. 


PRIVAT-LOGIS, rau Ober: Mebizi 
Mühlenſtr. 21. 8 r⸗Mebizinalrath b. Hardegg aus Berlin, 


ski aus Orzeſzkowo. 
Gratz, Alexander aus 


SS /ö$-ZGsss“mm$&$®RÖBFZBZz VVV 


Inſerate und Pörſen⸗ Nachrichten. 


aus der Armen⸗Kaſſe. Diejenigen Herrn 
Doktoren oder Wundärzte 1. Klaſſe, welche 
zugleich Geburtshelfer ſind, und ſich wo 
möglich in polniſcher Sprache verſtändigen 
können, wollen ſich an den unterzeichneten 
Magiſtrat wenden. 

erzyce, den 16. Juni 1858. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Herren Bezirksvorſteher hierſelbſt find beauf⸗ 
tragt worden, zur Linderung der Noth der Abge⸗ 
brannten in Buk von den hieſigen Einwohnern milde 
Gaben in Geld und Naturalien anzunehmen und an 
uns abzuliefern. Auch iſt die Kämmereikaſſe ange⸗ 
wiefen worden, direkt Unterſtützungsgelder anzunehmen. 

Poſen, den 15. Junt 1858. 


Sulmi 
Der Magiſtrat. a 


halber ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Durch den Abgang des Arztes nach Ko⸗ 
bylin wird die Elablirung eines andern 
Arztes in hieſiger Stadt gewünſcht; derſelbe 
erhält für die Behandlung der Ortsarmen 
eine jährliche Remuneration von 100 Thlr. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 15. November 1857. 

Das dem Tiſchlermeiſter Benjamin Goͤrtz und 
feiner Ehefrau Roſina Beate geb. Voigt, jetzt 
deten Erben gehörige, in der Vorſtadt Fiſcherei zu 


Feierabend 


x 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Poſen sub Nr. 24, Thorſtraße sub Nr. 2 und 
Allerheiligenſtraße sub Nr. 3 belegene Grundſtück, 
abgeſchätzt auf 6655 Thlr. 9 Sgr. 10 Pf. zufolge 
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiftratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll in dem am 23. Juli 1858 
Vormittags 11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher 
Gerichtsſtelle anſtehenden neuen Termine theilungs⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Be⸗ 
friedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben fich 
mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Intereſſenten 

die unbekannten Erben des Robert Julius 
Klutowski aus ions und des Tiſchlers 


boten, ſich bei Vermeidung der. 
in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. N 
An hieſiger evangeliſcher Nürgerſchule von 7 Klaſ⸗ 
ſen ſoll eine Lehrerſtelle; verbunden mit 150 Thalern 


blicklich nicht gewährt werden ka enn 
1 Thlr. 20 Sgr. 5 
gung beſetzt werden. 


den Vorfitzenden des Schulvorſte indes, den Salarien⸗ 
Kaſſen⸗Rendanten Herrmann f 


Pleſchen, den 16. Juni 1858. 
Der Schulvor ſtand.) 


ſter Weigt, Frl. Viebig und Pappenfabri⸗ 


Alle unbekannten Realpräten denten werden aufge- 
Präkluſion ſpäteſtens 


Gehalt und freier Wohnung; dei die letztere augen 
vorläufig mit 
monatlicher Wohnungsentſchädi⸗ 
Qualifizir te Schulamtskandi⸗ 
daten werden aufgefordert, ihre Bewerbungsgeſuche 
nebſt Zeugniſſen bis fpätefieng zum 15. Juli e. an 


hierſelbſt einzuſenden. 


Beilage) 


* 


140. Freitag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29 ( Edi k t. 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden in 
Folge Anſuchens des Herrn Karl Quoos de praes, 
16. September 1857 3. 12201 nach dem dagegen 
von Seite der k. k. Finanzprokuratur, Namens des 
Grundentlaſtungsfonds, kein Bedenken erhoben wor⸗ 
den ift, diejenigen, welche die, zu den nachſtehenden 
Sprozentigen Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen 
des Krakauer Verwaltungsgebietes, ſämmtlich dd. 
Krakau, 1. November 1853, und zwar: N 

1) Nr. 68 auf Karl Freiherr v. Lipowski als 
Artheilsbeſſtzer von Slakowlee et Rizowa, 
eee e 
2) Nr. 184 auf Konſtantin No⸗ 

waczy ski, Bezugsberechtig⸗ 
ten der Güter Zaleſta et Ma- 
wpfewes, latend übe 

3) Nr. 215 auf Johann Önie- 

winski, Eigenthümer von Wo⸗ 
kowice, lautend über 
) Nr. 252 auf Apolinar Cien⸗ 
ski, lautend über 

5) Nr. 299 auf Thadeus Skezyn⸗ 

ski, lautend über 

6) Rr. 423 auf Moritz v. Szy⸗ 
„mano kt, lautend über 
10 Nl. 1274 auf Wit Graf Zie⸗ 

linski, lautend über 

8) Nr. 1387 auf Michael To- 
„ ezyski, lautend über 

I) Nr. 1403 auf Wladimir Bor 

I bropnicki, lautend äber 
10) und 11) Rr. 268 1 und 2682 auf 

Andreas, Eduard zweier Na⸗ 
men Kozmian, lautend à 1000 
Fr. B Re 


und 
12) Nr. 2729 auf Wladimir Bo⸗ 
bronicki, lautend über 1000 
Ziauſqmmen über „ 15600 Fr. 
gehörigen, beſonders aufbewahrten und in der Nacht 
vom 31. Oktober auf den 1. November 1856 bei 
einer Feuersbrunſt in Zaborowo, Provinz Poſen, 
in Verluſt gerathenen Kuponsbogen, jeder mit 14 
Stück Kupons, der erſte am 1. Mai 1857, der letzte 
am 1. November 1863 fähig, in Händen haben dürf⸗ 
ten, auf eine Friſt von Einem Jahre 6 Wochen und 
3 Tagen nach dem 1 November 1863 mit dem Auf- 
trage vorgeladen, ſolche binnen dieſer Friſt um ſo 
gewiß votzubringen, als ſonſt dieſelben für nichtig 
gehalten Werden würden, und der Verpflichtete nicht 
mehr gehalten ſein würde, ihnen diesfalls Rede und 
Antwort zu geben. 
Krakau, am 27. April 1858. 
„fete around 
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Königliches Kreisgericht zu Poſen. 
ei „Erſte Abtheilung. 
Poſen, den 14. Juni 1858, Vormittags 9 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns Michaelis 


Peyſer zu Poſen ift der kanfmänniſche Konkurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
30. Mai d. J. feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Heinrich Roſenthal zu Po ſen beſtellt. 
Hie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge- 
fordert, in dem | 

auf den 5. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell im In⸗ 


ſtruktionszimmer anbergumten Termine ihre Erklärun⸗ 


gen und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 


walters oder die Beſtellung eines anderen einſtweili⸗ 


gen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an | ; 
Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 


Gewahrſam haben, oder welche ihm eiwas verſchulden, 


wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen 5 8 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ e 


ſtände bis zum 1. Juli d. J. einſchließ lich dem 
Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Konkurs maſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſſtz 
befindlichen Pfandſtuͤcken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen wol⸗ 
len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zum 17. Juli 
d. J. Vormittags 11 Uhr einſchließlich bei 
uns ſchrifllich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächft zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitipen Verwaltungs⸗ 
perſonals 
auf den 24. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Mützell, im In⸗ 
ſtruktionszimmer zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 


Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung BR 


über den Akkord verfahren werden. 


Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung ie 


bie zum 18. September d. J. einſchließlich 
feſigeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben 


nach Ablauf der erſten Friſt angemeldeten Forderun. 


gen Termin 


Auf den 25. September d. J. Vormittags 
anf N 5 5 ur 11 Uhr 


vor dem 


| geſordert f 


ten Kommiſſar anberaumt 3 zum Er- 
ſcheinen in dieſem Termin werden die Gläubiger auf 


f welche ihre Forderungen innerhalb einer 

der Friſten anmelden werden. 2 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 

Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbe⸗ 


zirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 


ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be⸗ 
vollmächtigten beftellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Juſtizräthe Guderian, 


Tſchuſchke und Rechtsanwalt Engelhardt zu = 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Poſen, den 14. Juni 1858. 
Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 


Penſionaire 

finden bei einer gebildeten Familie in Poſen unter 
ſoliden Bedingungen liebevolle Aufnahme. Für die 
fittliche Ueberwachung, ſowie für die genaueſte Ber 
aufſichtigung und Leitung des häuslichen Fleißes und 
eine gewiſſenhafte körperliche Pflege wird Sorge ge⸗ 
tragen. 

Nähere Auskunft wird Hr. Kaufmann G. Bie⸗ 
lefeld, Markt 85, zu ertheilen die Güte haben. 
— ñ—— x A:: 2222 — ———0 


Auktion. 


Aus der meiner Verwaltung anvertrauten Guts⸗ 


pächter Conſtantin v. Kalkreuthſchen Kon⸗ 
kuͤrsmaſſe werden öffentlich meiſtbietend verſteigert 


werden: 
Berliniſ 


— 


de chens Verſic 


0) am 23, und 24, Juni fdesmal Nor- 


mittags 9 Uhr in Oſtrowieezno Glas, Porzellan, 

Kupfer, Meſſing und verſchiedene endere Gegenſtände, 

namentlich einige Gewehre und Jagdgeräthe; N 
2) am 30. Juni Vormittags 9 Uhr in Oſtro⸗ 


wierzno ein gut erhaltener Flügel, Mö- | 
bel und Hausgeräth, eine offene Britſchte, zwei 


Reitpferde, ein Bett u. ſ. w. 
Schrimm, den 4. Juni 1858. 


Der Rechtsanwalt Bauermeiſter. 


2 R a 


Das Grundſtück Nr 16 Fiſcherei in 
Poſen, wobei ein ſchöner Roſengar⸗ 
ten befindlich, iſt zu verkaufen. Das 
Nähere beim Eigenthümer dortſelbſt zu 

zu erfragen. 5 


— 2 2 
— —— — — — 


eee eee 
Meine hierſelbſt im beſten Betriebe an der 
8 Poſiſtraße belegene Gaſtwirihſchaft, beſtehend N 
Saus guten Wohngebäuden, Stallung zu 40 Pfer⸗ 
8 den, Wagenremiſe, Obſt⸗ und Gemüsegarten, 
bin ich Willens, aus freier Hand billig 
S au verkaufen, und wollen ſich Kaufluſtige recht 
8 bald an mich perſönlich meiden. 
2 


Kurnik, den 18. Juni 1858. 


7 


Bes 


Berlach. 


g8⸗Geſelf 


Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank, 


Das Wohl vieler Familien hängt von der Lebensdauer einer Perſon ab, mit deren oft unerwartet 
erfolgendem Tode nicht ſelten Noth und Sorgen eintreten. Ja dem Intereſſe Jedermannes liegt es, dieſen Fol⸗ 
gen vorzubeugen, und beſonders die Seinigen gegen Mangel dadurch zu ſchützen, daß er ihnen ein bei einem 
Ableben zu erhebendes Kapital oder eine fortlaufende Penſion ſichert, wenn er ſoſches ohne zu große Opfer 


erreichen kann. 


Die feit 22 Jahren beſtehende Berliniſche Lebens - Verficherungg ⸗Geſellſchaft übernimmt Verſiche⸗ 


rungen auf das Leben einzelner oder verbundener Perſonen zum Betrage pon 100 


bis 20,000 Thaler gegen Zahlung billiger Beiträge, und gewährt außerdem 


den bei ihr mit Auſprüch auf 


Gewinn verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gew itunes der Geſellſchaft. 

Ebenſo werden von der mit der Geſellſchaft verbundenen Berlinifhen Renten⸗ und Kapitals⸗Verfiche⸗ 
rungs-Bank gegen Einzahlung von Kapitalien oder Entrichtung von halblährlichen Prämien: Penſtons⸗ 
Verſicherungen für Wittwen und andere Perſonen zum Betrage von 20 bis 600 Thaler 
jährlich, Kinder ⸗Unterſtützungs⸗ und Alter-Berforgungd- und Penſions⸗Verſicherungen, 
fo wie Renten und Kapitals ⸗Verſicherungen, der mannlgfaltigſten Art übernommen. ; 

Die Venfionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage 


ausgezahlt, ſelbſt wenn der Tod des Verſorgers 


Verſicherung erfolgen ſollte. 


chon im erſten Jahre der 
Dini | e; 


Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungs⸗Arten wird im Bureau der Geſellſchaft, Span⸗ 
dauer⸗Brücke Nr. 8, ſo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben ertheilt, bei welchen auch Geſchäfts ⸗Pläne un⸗ 


1 entgeltlich entgegengenommen und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. 


Theodor Baartn, 


N 
r. A. E. Döpner in Poſen. 
W. Griebſch in Neuſtadt b. P. 
Grothe in Schwerin a. W. 
G. Henſel in Pleſchen. 
J. Hamburger in Schmiegel. 
D. Kemper in Grätz. 
A. L. Köhler in Gneſen. 
J. F. Krauſe in Kurnik. 
C. Plate in Liſſa. 
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unter det Firma 


mit der 


0 zu verkaufen. a 
8 Breslau, im Juni 1858. 


Kalk, deſſen vorzügliche Qualität anerkannt, zu billigſten Prei. 


ſen bei reeller Bedienung, und werden Aufträge im Komptoir des Herrn 


S. Calvary, Breiteſtraße Nr. 1 (im Haufe des Herrn Segall) 5% 


un 


9 


N Hiermit machen wir die ergebene Anzeige, daß wir guf unſer 
. ſteinbrüchen in Gogolin Rumford'ſche Oefen in Betrieb geſetzt haben und 


Gogoliner Kalkkomptoir Richter & Co. 8 


roduktion und dem Verkauf von Kalk bereits begonnen. 

Die Qualität unſeres Kalkes gehört zur allerbeſten und ergiebigſten. 
Ex Zu unferen Vertretern für die Provinz Posen haben wir die Herren 3 
S. Calvary und Robert Kaul in Posen er- 8 
nannt, und ſind dieſelben in den Stand geſetzt, ſtets zu den billigſten Preiſen ES 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehlen wir Gogoliner 


Hauptagent in Poſen. 


e ben⸗ Agenten: 
\ b. 


Hr. R. Puſch in Rawicz. 
„H. Reinhardt in Birnbaum. 
„J. Schwanke in Trzemeſzno. 
J. Stockmar in Wollſtein. 

C. Tiesler in Krotoſchin. 

H. Tſchacher in Wreſchen. 

R. Wolff in Rogaſen. 

A. Wotſchky in Meſeritz. 

M. Zapalowski in Samier. 


en Kalk⸗ @ / 


* 


Richter & Co. 


Nobert Hau). E > 


Frisch gebrannten Nüders 
hat vorräthig und dfferitt 


Hinterwallifchei. 


dorfer Kalk 
Eduard Ephraim, 


Gutes abgelagerles Grätzer Bier verkauft die 
Flaſche zu 2 Sgr. E. Tauber, 
Wihelmsſtr. Nr. 15 im Hofe rechts. 


2 2 N = RL 
eee 


18. Juni 1858. 


Auktion. 
Am 30, Juni u. 1. Juli 


verkaufen. 


CTT 
1 Billig! Billig 


Stahl, Kompofition: und Robr⸗ 
röcke von 15, Sgr. : ee 
C engliſche Stahlreifen, blaue, von 11 Sgr., 
Ö Rohrreifen, 4 Berliner Ellen 1 Sgr., 
Korſets mit und ohne Mechanik, 
franzöſiſche Armbänder, Fitet⸗Handſchuhe und 
ſämmtliche Beſatzartikel billigſt bei ane 
1 64 Markt. Z. Zadek & Co., Martı 64, 
neben dem Kaufmann Herrn A. Schmidt. 8 
Ka A Ze De ge De De ce Fr) 
Der Unterzeichnete, Fabrikant und alleisiget 
haber der berühmten patentirten doppelt cemenlitzen 
Stahlfeder, bringt hiermit zur Kenntniß des Publi⸗ 
küms, daß er den Alleinverkauf für das Großherzog⸗ 
thum Poſen feiner letzten Emiffion dieſer Feder 


5 
| 
; 
4 
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vom April c. dem Herrn Serie 
Antoni Bose in Poſen 
übertragen hat, und daß dieſe in allen Ländern ſich 
eines ſo außerordentlichen Rufes erfrenenden Federn 
nur bei ihm zum Fabrikpreiſe zu beziehen find. Wle⸗ 
derverkäufer mögen ſich an dieſe Firma wenden und 
genießen einen Rabatt 

Birmingham und Brüſſel, im Mai 1858. 
. Alexandre. 

Die beliebie Mecklenburger Tafel⸗ 
butter empfängt regelmäßig jeden Donnerftagsfeifch 
Isidor Busch... 


8 — Butter in 2 Quatt-Faßchen ſehe 
ftiſch iſt angelangt und empfiehlt ſehr 


billig M. Grätzer, 1 
Berliner - und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 


Bergſtraße Nr. 3 iſt eine Wohnung von 
drei Stuben, Küche und Keller gam 1. Juli ab oder 
noch früher zu vermielhen. Näheres ee 
| „G. Hartmann, Gaben Ar. 31. 
Gr. Gerberſtr. AT, vis-asvis dem Schwarzen Apl 
find, elegant tapezirte Wohnungen à 4 und 3 Sub 
Küche und Zubehör zu vermieihen. 
= Große Ritterſtraße Nr. 15 iſt die Belle⸗Fiage 
Stallung und Wagenremiſe zu vermiethen. Näher 
St. Martin Nr. 25 bei P. Spiller. 
St. Adalbert 45 find 3 Stuben, Küche, Keller 28. 
Herrn König ſofort zu vermielhen⸗ ; 
Bürtelftr, 19, 2 Tr., find 2 möbl. tap. St. zu verm. 
Kl. Ritterſtraße Nr. 3 im zweiten Stock ‚it; ein 
freundliches Zimmer mit gutem e 
Juli ab zu vermiethen. Bedienung iſt im Haufe, 
— — — 
Durch den Abgang eines Arztes, welcher 20 Jahre 
lang eine ſchöne Praxis hatte, iſt dieſe Stelle in einer 
Stadt der Provinz coal erledigt, und wird deren 
baldige Beſetzung gelbünfigt. Naeh ei inet ſich 
diefe Stellung für einen polniſchen Arzt. Adreſſen 
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ir 
z 


erbittet man in der Exped. d. Z. sub B57 ubin 


geben, worauf das Nähere mitgeiheilt wird. 
ſchreiber ſindet auf dem Don 


thfchafts⸗ 


om. Bartuig 


SI | per Krotoſchin ein Engagement 


Lunge, Oekonomieverwalter: 
Hoſen⸗ und Weſten⸗Schneider finden, Be- 


ſchäftigung bei ' IR. Graunpe, 
4 Wilhelmsplatz 8. 


Ein gebildeter junger Mann, mit den möihlgen 
Schulkenntniſſen verſehen, findet als Oekonomie ⸗Elebe 
vom 1. Juli d. J. ab auf hieſigen Siftsgutern gegen 
mäßige Penſion eine Anſtellunng. 
Groß⸗Tſchirnau, den 16. Juni 18588. — 
Die Güter⸗ Verwaltung 
Ein wiſſenſchaftlich gebildeter Landwirſh, verhei⸗ 
rathet, mit guten Zeugniſſen verſehen, ‚mit der Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht zum 1. Juli oder ſpateſtens 
Michaeli e. eine Anſtellung als Inſpektor oder Rech⸗ 
nungsführer auf einem großen polniſchen Gute. 
Adreſſe? V. Szpotanski in Nad⸗ 
wunke bei Margo nin. 


Im Intereſſe der Gläubiger, welch 
bei der Konkursmaſſe des Gutspäch⸗ 
ters Johann Buſſe auf Konin 
betheiligt find, liegt es, ſich bereits 
am 23. d. Mis. in Grätz per⸗ 
ſönlich einzufinden, da an die⸗ 
ſem Tage beſtimmte Ausſichten vor⸗ 
handen find, einen glücklichen Ver⸗ 
gleich zu Stande zu bringen. 


10 


Die Intereſſenten der Kon⸗ 


kursmaſſe in Birnbaum. 


NR! 


Fiete 
I, 


Sei dem porgefiern auf meinem Grundffück aus 


em wackern Rettungsver⸗ 


gebrochenen Brande iſt es dem wackern Reilungsv 
ein durch ben aufopferndſten Eifer ſo wie den hoch. 
löblichen Etvil⸗ und Mililätbehörden durch ihre für- 
ſorgliche Thäaligreit gelungen, dem verheerenden Ele⸗ 
mente bald Ein u thun und mich vor größerem 
Sch zu Ich Fan daher nicht unterlaf- 
fen, denſelben, jo wie allen meinen Bekannten für die 
mit bewieſene Theilnahme hierdurch meinen ergeben. 
ſten Dank öffentlich duszuſprechen. 

Jacob Mendelſohn. 


chaden zu ſchüßen. 


„Nachrichten für Poſen. 


„Kirchen- Nacht 

70 ee prebigenn 
Ev. Kreuzkirche. Sonntag, den 20. Jun. Vorm: 
% SL e Nam: Hr. Pred. 
Schoͤnborn. ! 
Ei. Petrikirche: 

4) 8 meinde. Sonntag, den 20. Juni Vorm. 
9 Uhr: Wade en Rath Dr. Göbel. Abends 6 
Uhr: Derſelbee. 

A 25 Juni, Abends 6 Uhr: Gottesdienſt: Hr. 
5 Diakonus Wenzel. R an 5 
) Reuſtädtiſche Gemeinde. ‚Sonnabend, den 19. 
1 n, ahn 6 Uhr Beichte: Herr Konſiſt. Rath 


arus. f 
int „den 20. Juni, Vorm. 11 Uhr Gottesdienst: 
Herr Pred. Herwig. 

Freitag, den 25. Juni, Abends 6 Ubr Gottes dienſt: 
Herr Konſiſt. Ralh Carus. 
Garniſonkirche. Sonntag, den 20. Junil, Vorm.; 


r. Div. Pred. Bork. 
4 Niki e tesnndg, den 20. Juni, Vor⸗ 


und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
een 5 fi — 

n den Parochien der oben genannten Kirchen find in 
Fü. 2 10 3 — 5 vom 11. bis 18. Juni: 
Geboren: 5 männl., 10 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 18 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Getraut; 5 Paar. 


— Familien ⸗ Nachrichten. 
tas (vVerſpätet.) ö 
Am 16. d. Nachmittag 24 Uhr eniſchlief nach lan⸗ 
gem Leiden, aber ſanft, det ehemalige Lohnfuhrmann 
Johann Weimann an Lungenlähmung. Dies ſei⸗ 
nen Freunden und Bekannten anzeigend, Ruhe ſeiner 
Aſche. ER \ 
Tee findet heute Nachmittag 6 Uhr von 
St. Martin Nr. 15 aus ftait 
Poſen, den 18. Juni 1858. N 
. ——— —— 
Den heute Abend 74 Uhr erfolgten Tod 
unſtes guten Bruders, des Kommiſſarius Ferd. 
Kort, zeigen ſtatt jeder beſondern Meldung 
allen ſeinen Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt an. eee une 5 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 
Tworkowo bei Obornik, den 17. Juni 1858. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 
A uhr in Owinsk ſtatt. ER odd e 


* 


Sommertheater in Poſen. 
Freitag: Alles durch die Frauen, ober: 
Die Gefangenen der Zaarin. Luſtſpiel 
in 2 Aklen frei d S cle Vorher zum 2. Male: 
Schulz und Schulze. l Ak 
5 Wache. Zum Schluß: Wer ißt mit? 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Friedrich. Sonn- 
abend: Die Einfalt vom Lande. Luſtſpiel 
in 4 Akten von Töpfer. Zum Schluß zum dritten 


Schwank in 1 Akt 


Male: Ein gebildeter Hausknecht, oder: 


— ä ä——ñö—P5: — — — 
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Verfehlte Prüfungen. Poſſe mit Geſang 


in 1 Akt von Kaliſch. Anfang 7 Uhr. Sonntag: 
Robert und Bertram, oder: Die luſti⸗ 
gen Vagabunden. Poſſe mit Geſangen und 
Tänzen in vier Abtheilungen von Röder. Das im 
1. Akt vorkommende Zellengefängniß iſt von Herrn 
Roſenberg nach der Zeichnung des Friedrich⸗Wilhelmſt. 
Theaters ausgeführt. Der im 3. Akt vorkommende 
Maskenzug ift neu arrangirt. Regiſſeur: J. Keller. 
Anfang 6 Uhr. 

Hunde dürfen in den Garten nicht mitge⸗ 
nommen werden. Joseph Keller. 


Cireus Renz. 
Heute Freitag den 18. Juni 1858 
In Große Borftellung 
der höhern Reilkunſt, Pferdedreſſur und Gymnaſtik. 
Anfang 74 Uhr. — Ende nach 9 Uhr. 
Morgen Vorſtellung. E. Renz, Direktor. 
Hildebrandt's Garten. 
Heute Freitag den 18. Juni 1858. 
Großes Konzert 
zum Beſten der am 17. d. Mts. in den v. Za⸗ 
krzewski ſchen Hintergebäuden durch Feuer verun⸗ 
glückten armen Familien, ausgeführt von dem Muſik⸗ 
korps des königl. II. (Leib) Huſ.⸗Regts. unter Lei⸗ 
tung des Stabstrompeters Herrn Zikoff. Anfang 
6 Uhr. Entrée à Perſon 21 Sgr., ohne der Wohl ⸗ 
ihätigkeit Schranken zu ſetzen. 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 


gu Cafe Bellevue. 


Harfen- Konzert der Familie Iſer aus ‚Böhmen, 
Aſch 


ZRRTRARRANASÄNURANUNNARAAUKURRART 

Berliner Weißbierhalle, mp8 
Walliſchei Nr. 6. & 
Heute Abend Harfen⸗Konzert. 

NN ατπαπααπα?Lw.˖ê . R 
Garten bei Hildebrandt. 

5 e Sonnabend den 19. Juni 

großes Inſtrumental⸗Konzert, 

ausgeführt von der Kapelle des kgl. 7. Juft.⸗Regls. 

Anfang 64 Uhr. Entrée 23 Sgr. 2 


OO DE UM. 


Sonnabend den 19. Juli 1858 
erſtes Silbergroſchen⸗Konzert. 


Friedrich Wilhelm Kroizer, 


Thlr. Br., prrgult-394—39 384438 Thlr. bez., 
4 Br. u. Gd., pr. Auguſt 41403 —39 Thlr. bez., pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 42—413—40 40 Thlr. bez., 7 Gd., 


41 Br. 

Spiritus (pro Sonne u 9600 2 Tralles) anfangs ſtei⸗ 
gend, ſchließt offerirt beſonders die fpäteren Termine, 
info (ohne Faß) 153—16 Thlr., (mit Faß) pr. Juni 17 
Thlr. bez., pr. Juli 177 Thlr. bez., 164 Br., pr. Auguſt 
18418 Thlr. bez., 172 Br., pr. Auguſt⸗Sepibr. 184 


Thlr. bez. 

Fonds. Br. Gb. bez. 

Preußiſche 35 proz. Staats⸗Schuldſcheine 84 — 
* 4 Staats⸗Anleihe — ne 

31 * * * — 944 3 

. 33 Prämien⸗Anl. 1855 — 114 — 
Poſener 4 Pfandbriefe — 987 — 
Pr 3 . . idr 

. 4 neue Kreditſcheine 89 Wei. 
Schlefiſche Ai Pfandbriefe . 
Weſtpreuß. 38 . Er. 
Polniſche 4 . 8 — — 
Poſener Rentenbrieſe l 
„ Iproz. Stadtobligationen II. Em. — 874 — 

5 Prob.⸗Chauſſeeb.⸗Obligat. 991 — = 
Probinzial⸗ Bankaktien Bald 

| Stargard» Bofener Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien— — — 
Oberſchleſſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit. K.. — 
» Prioritäts⸗Obligat. Lit. E. —— 
Polntſche Banknoten — 904 — 


Garten bei Hildebrandt. 


Montag den 21. Juni 


zum Beſten der Buker Abgebrannten 


großes Konzert, 
. ausgeführt N 
vom Muſik⸗ und Sängerkorps 
des Fönigl. 7. Inft.⸗Regiments. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 5 Sgr., ohne 


die Mildthäligkeit zu beſchränken. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu Poſen. 
Geſchäftsverſammlung vom 18. Juni 1858. 


Roggen (pr. Wiſpel u 25 Schffl.) verkehrte beute 
unter ſtarken Schwankungen, ſchließt feſt, pr. Juni 38 


17 Weizen, d. Schfl. zu 16 Mtz. 


Ausländiſche Banknoten 
In der geſtrigen Notiz ſoll es heißen: 
Chauſſ. Obl. 995 Br. anſtatt 9835 Br. 


Poſener Markt⸗Bericht vom 18. Juni. 


Mos u 
hie. Sgr. Bt.lTHIc. Sgr. Bf 
2 12 


Oproz. Prob. 


| 


E 
do 


ittel⸗Weizenn 
Ordinairer Weizen 
Roggen, e Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 

ae ee e = 
Kleine Ger fte 5 


IA u ho 


EEE 
TAS 


DD 


Butter, ein Faß zu 9 Pf. 
Rother Klee, d. Ctr. zu 110 Pfd. 
7 % Pe 1 1105 en 855 
Heu, der Eir. zu 985 
Stroh, d. Schock zu 1200 fd. 
Rüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Spiritus: die Tonne 
am 17. Juni N von 120 Ort.“ 14 
18. + 3 80 f Tr. 15110 — 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen. . am 5 Juni Vorm. 5 Uhr — Fuß = Zoll. 


Produkten⸗Börſe. 


Bertin, 17. Juni. Wind: Of. Barometer: 283. 
Thermometer: 25% +. Witterung: druckend warm. 

Weizen loko 53 a 67 Rt. nach Qualität, untergeord⸗ 
nete Waare 50 a 58 Rt. 

Roggen loko 43 a 434 Rt. gef. nach Qualität, p. 
Juni 42 a 44 a 424 a 434 a 43 Rt. bez., Br. u. Gd., 
Juni⸗Juli 42 à 44 à 424 a 43 à 43 Rt. bez., Br. 
u. Gd., Juli⸗Auguſt 43 2 45 à 435 2 Ad} a 44 Nt. 
bez., Br. u. Gd., Auguſt⸗Sepibr. 44 a 453 a 443 Rt. 
bez. u. Gd., 45 Br., Septbr.⸗Oktbr. 44 a 465 a 45 a 
46 Rt. bez. u. Br., 452 Gd., Oktbr.⸗Nobbr. 443 a 463 
a 455 a 46 Rt. bez. u. Br., 454 Gd. 

Gerſte, große 30 à 36 Rt., 75 Pfd. 35 Rt. p. 25 
Scheffel bez. 


— 1 — — 


TR yet \ 
17 54 


Hafer loko 27 4 33 Rt., Juni Juli 28 Rt. nach alter, 
Juli⸗Auguſt 30 Rt., Septbr.⸗Okibr. 32 Rt. nach neuer 
Ufance bez. 

Nüböl loko 153 Rl. bez., Juni 153 a 15 Mt. bez., 
15% Br., 155 Gd., Juni⸗Juli 154 Rt. Br., Zuli» Aug. 
157 Rt. Br., Septbr.Oktbr. 154 a 155 à 15 Mt. bez., 
155 Br., 158 Gd. olle f 

Leinöl loko 133 Rt., Lieferung 134 Ni. F 

Spiritus loko ohne Faß 193 Rt. bez., Juni 198 & 
191 Rt. bez., Br. u. Gd., 810 105 198 a 193 31 

t. 


Ni. bez. u. Gd., 201 Br., Septbr.⸗Oktbr. 21 a 22 4 
21 Rt. bez. u. Gd., 214 Br. (B. u. H. Z.) 

Stettin, 17. Juni. Sehr warmes Wetter, etwas 
bewölkt. Wind: NO. Temperatur + 25% R. 

Weizen feſter, 89 — 90 Pfd. gelber p. Juni⸗Juli 63 
Rt. Br. u. Gd., 83—85 Pfd. gelber p. Septhr.⸗Oktbr. 
664, 67 Rt. bez. u. Gd. { 7 

Roggen anfangs ſteigend, ſchließt niedriger, loko p. 
82 Pfd. 39 a 395 Rt. bez., ſucc. Lief. 88 Pfd. p. 82 
405 Rt. bez., p. Ronn. 39 Rt. bez. 82 Pfd. p. Zunt 
und p. Juni⸗Juli 392, 40, 40%, 41, 40% Rt. bez. u. 
Br., 77 Pfd. p. Juli⸗Auguſt 40, 41, 405 Rt. bez. u. 
Br., 40 Rt. Gd., p. Auguſt⸗Septhr. 414, 414 Mt. bez. 
u. Br., p. Septbr.⸗Oktbr. 415, 42, 42, , 42 Rt. 
10 0 Gd., 424 Rt. Br., p. Frühjahr 41, 42 Rt. bez. 
u. Gd. 


Gerſte, märker p. 75 Pfd. 317 Rt. bez 


Hafer ohne Handel, p. Se ibr⸗Oübr. 4850 d. 
0 Rt a 5 g 2 en 


Rübdl behauptet und p. Herbſt etwas feſter, Lofo 0 


154 Rt. Br., 15 Rt. Gd., p. Septr.⸗Oktbr. 154, 4, 
Rt. bez., 153 Rt. Br. f 3 . & 1 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 20 8 bez., 193 2 
Br., p. Juni⸗Juli 193 $ Br., p. Juli Auguſt 1 9 
Br., 198 3 bez., p. Aug.⸗Septbr. 183, 3 8 bez. u. Br., 
p. Septbr.⸗Oktbr. 18 8 bez. u. Br., p. Oktbr.⸗Nobbr. 
184 $ bez. u. Br. (Oſtſee -Z.) 

Breslau, 17. Juni. Wetter: Schwul und heiter, 
während des Nachts 15°, am Tage + 24 im Schatten. 

Wir notiren: weißen Weizen 73— 7982 Sgr., gei⸗ 
ben 69—73—76 Sgr. 5 

Roggen 50—52—54 Sgr. 

Gerſte 35—37—38 Sgr. 

Hafer 32—33—35 Sgr. 

Erbſen 48—52—56 Sgr. 

Schlagen a. . t 

s agleinſaat. r notiren 5 —6 Rt. 

Kleeſamen. Wir notiren: en 
weiß 16—17—18 Rt. f 

Zink geſchäftslos. 2 18 mad 

Kartoffelſpiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 f 
Tralles ben 17. Juni: 87 Rt. Gd. AR + 

Preiſe der Cerealien. 


15 it, 


feine, mittel, orb. Waare. 
Weißer Weizen 74—78 71 64—68 Sge 
Gelber 12 a ee 68 Hua BR 
5 ROTE 3505 49 47-48 
Gerſte 0 36-38 35 33—34 
afer 35—36 34 32—33 
rbſen 58—62 57 502 „ 
(Br. Hblsbl.) 
Wollbericht. f 


Berlin, 17. Juni. Das Geſchaft nimmt eine fe 
lebhafte Tendenz an. Man hort bereits von Räufer * 
Preiſen die einen Abſchlag von etwa 6 Thlr., zuweilen 
bis 8 Thlr. gegen die vorjährigen repräſemiren. Der 
Markt ſelbſt iſt gut befahren, aber das Geſchaͤft noch in 
der Entwickelung, Im Allgemeinen iſt die Meinung dor⸗ 
berrſchend: Preiſe werden ſich günſtig geſtalten und die 
Sen 5 bleiben. f 173 

arſchau, 14. Juni. Obzwar der geſetzliche An⸗ 
fang des Marktes fee ati el, le NR doch 
ſchon heute, was hier ſonſt nicht der Fall, viel unter 
denſelben Modalitäten wie in Breslau und Poſen ver⸗ 
kauft worden. Zum wirklichen Beginn des Marktes 
dürſte derſelbe vorausſichtlich beendet fein. Der Preis 
ah sche Jahr in unbedeutend und Meh⸗ 
reres iſt zu vorjährigen Preiſen verkauft. Die 
iſt nicht tadelfrei. u u . 3 12 
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jörge war auch heute nicht viel belebter. Oestreich. Creditaktien und ebenso Oestr, Staatsbahn 
2 Preuss. Fonds beschränkt. 


e en ö 0 
Waren ale Verkehr, die Übrigen Eisenbahnaktien aber nur flau. 
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